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VOR DEM TERMIN
DIE INDUSTRIE KASACHSTANS HAT DEN PLAN

FOR ELF MONATE VORFRISTIG ERFÜLLT
Aktiv em sozialistischen Unlonswettbewcrb für die erfolgreiche Verwirk­

lichung der Volkswirfschaftsautgaben des neunten Planjahrfünts. teilnehmend, 
haben die Werktätigen der Industriebetriebe und Organisationen der Re­
publik vorfristig, am 26. November, den Plan für eil Monate im Umfang der 
Realisierung der Produktion und des Ausstoßes der meisten wichtigsten Er­
zeugnisse erfüllt.

Das Produktionsvolumen Ist im Vergleich mit der entsprechenden Perio­
de des Vorjahrs um mehr als 8 Prozent angestiegen, 80 Prozent des Zuwach­
ses erhielt man durch die Hebung der Arbeitsproduktivität.

Dio Industrie der Republik wird bis zum Abschluß des Monats zusätzlich 
eine bedeutende Menge Elektroenergie, Gas, Eisenerz, Kohle, Erdöl, Gerä­
te, Mittel der Automatisierung und Ersatzteile zu ihnen, Mineraldünger, Sto- 
pelkunsffasorn, Zement, Schiefer, Teppiche und Teppicherzeugnisse, Juchf­
lederwaren, Strümpfe, Socken, Trikotagon und Kleider, Fleisch, Tier- und 
Pflanzenfette, Vollmilch- und Flscherzeugnisse, Fleischkonserven, Mischfuf- 
ter und einige andere Arten Erzeugnisse produzieren.

Dio Arbeiter der Industrie steigern mit jedem Tag das Tempo der Erfül­
lung der Pläne und sozialistischen Verpflichtungen des vierten, bestimmen­
den Planjahres. (KasTAG)

Herzliche
Glückwünsche

Dle Genossen L. I. Breshnew, N. V. Podgomy, A. N. Kossygin rich­
teten an den Ersten Sekretär des Zentralkomitees der Mongolischen 
Revolutionären Volkspartei, den Vorsitzenden des Präsidiums des Gro­
ßen Volkshurals der Mongolischen Volksrepublik. Genossen J. Zcden- 
bal. an den Vorsitzenden des Ministerrats der Mongolischen Volksrepu­
blik. Genossen Sh. Batmunh ein Grußtelegramm anläßlich des 50. Jahres­
tags des III. Parteitags der MRVP und des 50. Jahrestags der Prokla­
mierung der Mongolischen Volksrepublik.

Diese historischen Ereignisse im Leben der Kommunisten und des ge­
samten mongolischen Volkes, heißt es im Telegramm, waren wichtige 
Meilensteine Im Kampf für die Verankerung und Entwicklung der Er­
rungenschaften der Volksrevolution 1921. Der vom Parteitag beschlosse­
ne marxistisch-leninistische Kurs auf die nichtkapitalistische Entwick­
lung der Mongolei eröffnete vor den Werktätigen der Republik klare 
Perspektiven für dlo Überwindung der sozialökonomischen Rückständig­
keit

In einem halben Jahrhundert aktiven Kampfes und angestrengter 
Arbeit haben die Werktätigen der Mongolischen Volksrepublik unter 
Leitung ihrer kämpferischer Vorhut — der Mongolischen Revolutionä­
ren Volkspartel—. in engem Bündnis mit der UdSSR und anderen sozia­
listischen Bruderländern durchgreifende, fürwahr revolutionäre Um­
gestaltungen auf allen Gebieten des gesellschaftlichen Lebens voll­
bracht das ehemals rückständige Feudalland In einen sozialistischen 
Staat umgewandelt. Der Sieg der sozialistischen Produktionsverhältnis­
se. das schnelle Wachstum der Produktivkräfte und die Hebung des 
Lebensniveaus des Volkes, der Triumph der sozialistischen Ideologie, das 
wahre Erblühen der mongolischen Kultur, die gesamten Erfahrungen 
in der Entwicklung der Volksmongolei bestätigen überzeugend die l& 
benskraft der Leninschen Lehre über die Möglichkeit eines nichtkapita­
listischen Entwicklungsweges ökonomisch rückständiger Länder.

Die Mongolische Volksrepublik von heute ist ein vollberechtigtes 
Mitglied der einheitlichen und einträchtigen Familie, der Länder der 
sozialistischen Staatengemeinschaft. Sie beteiligt sich aktiv an der 
gemeinsamen Erarbeitung und Durchführung eines koordinierten außen­
politischen Kurses der sozialistischen Staaten, der auf die Gewährlei­
stung eines dauerhaften Friedens und der Völkerslcherheit gerichtet 
ist. Zusammen mit anderen Bruderländern legt die MVR unermüdli­
che Anstrengungen zur weiteren Entwicklung der sozialistischen Wirt­
schaftsintegration an den Tag. tritt konsequent für den größtmögli­
chen Ausbau und die Vertiefung der Zusammenarbeit auf bl- und 
multilateraler Grundlage ein. Gut bekannt ist ihre aktive Tätigkeit im 
Rat für Gegenseitige Wirtschaftshilfe.

Große Genugtuung ruft der ersprießliche Beitrag hervor, wird im 
Grußtelegramm betont, den die Mongolische Revolutionäre Volkspartei 
zum Kampf für die Festigung der Einheit der internationalen kommu­
nistischen Bewegung auf den Prinzipien des Marxismus-Leninismus und 
des proletarischen Internationalismus, für die Einheit aller revolutio­
nären Kräfte leistet.

Die kämpferische Solle-rität der mongolischen Werktätigen mit 
den Völkern, die gegen Kolonialismus und Neokolonialismus für Ihre 
nationale und soziale Befreiung kämpfen, erwarb der Mongolischen 
Volksrepublik hohe Autorität in der antiimperialistischen Bewegung der 
Gegenwart.

ULAN-BATOR. Im Haus der 
Regierung fand am 26. November 
eine gemeinsame Festsitzung des 
Zentralkomitees der Mongolischen 
Revolutionären Volkspartei und 
des Großen Volkshurals der MVR 
statt, die dem 60. Jahrestag des 
m. Parteitags der MRVP und der 
Ausrufung der Mongolischen 
Volksrepublik gewidmet war.

Der Saal ist festlich ge­
schmückt. Auf dem blaudekorierten 
Hintergrund der Bühne prangt das 
Wappen der MVR. Nebenan, auf 
einem roten Fahnentuch, sind zwei 
denkwürdige Daten bezeichnet: 
1924—1974. Dio Skulpturbildnis­
se W. I. Lenins und D. Suche-Ba- 
tora sind mit Blumen umgeben.

Hier hatten sich die Mitglieder 
und Kandidaten des ZK der 
MRVP. Deputierten des Großen 
Volkshurals, Mitglieder der Regie­
rung. Veteranen der Partei und 
des revolutionären Kampf e s, 
Kämpfer der Mongolischen Volks­
armee, Vertreter der gesellschaft­
lichen Organisationen, Schrittma­
cher der Arbeit der Mongolei. 
Wissenschaftler und Kulturschaf­
fende, sowjetische Spezialisten 
versammelt.

Stehend, mit stürmischem, an­
haltendem Beifall, mit den Ausru­
fen „Hurral" „Freundschaft!" be-

Auf dem Wege des Sozialismus,
der Freundschaft und des Friedens
Festsitzung
grüßten die im Saal Anwesenden 
den Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, den Er­
sten Sekretär des ZK der MRVP, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR J. 
Zedenbal.

Zusammen mit ihnen nehmen im 
Präsidium Platz: das Mitglied des 
Politbüros des ZK der MRVP. Vor­
sitzender des Ministerrats der 
MVR Sh. Batmunh, andere nam­
hafte mongolische Partei- und 
Staatsfunktionäre, Mitglieder der 
sowjetischen Partei- und Regie-

in Ulan-Bator
rungsdelegatlon • 
des Politbüros 
KPdSU. • " 
UdSSR 
Mitglied __  _________
ZK der KPdSU. Erster Sekretär 
des ZK der KP Kasachstans D. A. 
Kunajew, das Mitglied des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des ZK 
der KP Kirgisiens T. U. Ussubali- 
jew, das Mitglied des ZK der 
KPdSU. Stellvertretender Vorsit­
zender des Minlsterrats der UdSSR 
I. T. Nowikow, der Stellvertreten­
de Vorsitzende des Ministerrats

das
_ des ! 

Außenmini ste . 
A. A. Gromyko.
des Politbüros

Mltglied
ZK der

der

der UdSSR I. W. Archipow, das 
Mitglied des ZK der KPdSU, Er­
ster Sekretär des Irkutsker Ge- 
bietskomiteea der KPdSU N. W. 
Bannikow, der Kandidat des ZK 
der KPdSU, Botschafter der 
UdSSR In der MVR A. I. Smir­
now. Hier sind auch die Referen­
ten des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU: das Mitglied des ZK 
der KPdSU K. W. Russakow, das 
Mitglied der Zentralen Revisions­
kommission der KPdSU A. M. 
Alexandrow.

Im Präsidium befindet sich auch

eine Delegation der sowjetischen 
Öffentlichkeit, geleitet vom Kan­
didaten des ZK der KPdSU, Vor­
sitzenden des Nationalitätenso­
wjets des Obersten Sowjets der 
UdSSR W. P. Ruben.

Der Sitzung wohnten die Häup­
ter der in Ulan-Bator akkreditier­
ten diplomatischen Vertretungen, 
mongolische und ausländische 
Journalisten bei.

Es wird die Staatshymne der 
Mongolischen Volksrepublik into­
niert.

J. Zedenbal. der von den Anwe­
senden warm begrüßt wurde, hielt 
das Referat „Ein Halbjahrhundert 
auf sozialistischem Wege“.

Ein Halbjahrhundert auf sozialistischem Wege
Rede des Genossen J. ZEDENBAL

En halbes Jahrhundert der Re­
publik Mongolei, sagte Genoss. 
J. Zedenbal, — das lat ein denk­
würdiges Jubiläum des ganzen 
mongolischen Volkes, ein Fest sei­
nes selbstlosen Kampfes und sei­
ner heroischen Arbeit. *
der unerschütterlichen

ein Fest 
„ ________________ Freund­
schaft des mongolischen und des 
Sowjetvolkes, der Völker der so­
zialistischen Staatengemeinschaft.

Wir sind grenzenlos froh dar­
über, daß sich unter 
die sowjetische Partei- 
Regierungsdelegation mit 
Generalsekretär des ZK — 
KPdSU, dem großen und aufrichti­
gen E'reund des mongolischen Vol­
kes. Genossen Leonld Iljitsch 
Breshnew, an der Spitze befindet. 
Das verleiht unserem Fest einen 
freudigeren, feierlicheren Charak-

uns 
und 
dem
der

Im Telegramm wird vermerkt, daß das verflossene Halbjahrhundert 
eine Periode unentwegter Entwicklung und Festigung des Bruderbundes 
der KPdSU und der MRVP, der UdSSR und MVR war, der auf den Le­
ninschen Prinzipien des sozialistischen Internationalismus, wahrer 
Gleichberechtigung, gegenseitiger uneigennütziger Hilfe und Beistand 
beruhte. In den Jahren friedlicher schöpferischer Arbeit sowie des 
Kampfes gegen die gemeinsamen Feinde diente und dient die sowjetisch­
mongolische Freundschaft und Zusammenarbeit auf dem Gebiet der 
Politik, Ökonomik, Kultur und des Militärwesens und anderen den Le­
bensinteressen dea Volkes beider Länder, der Sache des Sozialismus und 
des Friedens.

In seinen Bemühungen um die weitere Entwicklung der Ökonomik 
und Kultur, in der Gewährleistung der Sicherheit seines Landes kann 
das mongolische Volk auch weiterhin auf die brüderliche Hilfe und 
größtmögliche Unterstützung der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union, der Regierung der UdSSR und des gesamten Sowjetvolkes rech­
nen. Ala zuverlässiges Fundament für die weitere Entwicklung der so­
wjetisch-mongolischen Beziehungen und für die Festigung des uner­
schütterlichen Bundes unserer Staaten und Völker dient der Vertrag 
über Freundschaft, Zusammenarbeit und gegenseitige Hilfe vom 15. 
Januar 1966.

Indem wir zusammen mit Euch, teure Freunde, unseren gemeinsamen 
Feiertag begehen, heißt es zum Abschluß, wenden sich die Sowjet- 
mcnschen an die Arbeiterklasse, d— ‘—,—1—-*-"*“* . — ■"* 
Volkslntclllgenz der Mongolei, _.. _
Kampfes und an dlo Jugend mit heißen Grußworten und Wünschen gro­
ßer Erfolge in der edlen Arbeit zur Realisierung der Beschlüsse des 
XVI. Parteitags der MRVP. zum Abschluß der Schaffung der materiell- 
technischen Basis des Sozialismus auf mongolischem Boden.

(TASS)

das kooperierte Aratentum, an die 
an die Veteranen des revolutionären

ERLASS
dea Präsidiums des Obersten 

Sowjets
der Kasachischen SSR 
über die Einberufung 
dea Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR be­
schließt:

die achte Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen So­
zialistischen Sowjetrepublik der 
achten Legislaturperiode für den 
26. Dezember 1974 In der Stadt 
Alma-Ata anzuberaumen.

Vorsitzender des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR

S. NIJ AS BEKOW

Sekretär des Präsidiums
des Obersten Sowjets der
Kasachischen SSR

B. RAMASANOWA

Alma-Ata, Haus der Regierung 
25. November 1974

Gestattet mir, im Namen des 
Zentralkomitees der Partei und 
der Regierung der MVR. Im Na­
men aller in diesem Saal Versam­
melten und aller Werktätigen un­
seres Landes, den Leiter der so­
wjetischen Partei- und Regierungs­
delegation, den erprobten Führer 
der KPdSU und des Sowjetstaates, 
dlo hervorragende Persönlichkeit 
der weltweiten kommunistischen 
und Arbeiterbewegung, den uner­
müdlichen Kämpfer für Festigung 
des Friedens und der Sicherheit 
der Völker, den treuen und stand­
haften Marxlsten-Leninistcn, den

teuren Genossen Leonld Iljitsch 
Breshnew, herzlich zu begrüßen.

Genosse J. Zedenbal begrüßt 
aufs wärmste die Mitglieder der 
sowjetischen Partei- und Regie­
rungsdelegation. dié in der MVR 
eingetroffen ist, sowie die Delega­
tion der sowjetischen Öffentlich­
keit.

In der Person der Sendboten 
des Sowjetlandes, hob J. Zedenbal 
hervor, überbringen wir der gro­
ßen Partei Lenins — der KPdSU, 
der Sowjetregierung und den Bru­
dervölkern der Sowjetunion — die 
flammenden Grüße und die besten 
Wünsche für neue große Erfolge 
im Aufbau der kommunistischen 
Gesellschaft, Im Kampf für Frie­
den und internationale Sicherheit.

Die Teilnahme der sowjetischen 
Partei- und Regierungsdelegation 
und des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU. Genossen L. I. Bresh­
new, persönlich an unseren Jubl- 
läumsfelerlichkolten dient als neu­
er Ausdruck der Leninschen 
Freundschaft des mongolischen 
und des Sowjetvolkes, der Einheit 
und Brüderlichkeit zwischen der 
MRVP und der KPdSU, zwischen 
der MVR und der Sowjetunion. 
DlescS bewegende historische 
Ereignis wird als goldene Seite In 
die Chronik der mongolisch-sowje­
tischen Wechselbeziehungen einge- 
hen. Es wird zweifelsohne ein gro­
ßer Beitrag zur Sache der weite-

ren Entwicklung und Vertiefung 
der allseitigen "-------------- v*‘*
zwischen unseren ---------- --------
Stärkung der Einheit der ganzen 
sozialistischen Gemeinschaft, der 
Festigung des Friedens und der 
Völkerfreundschaft sein.

In der Geschichte der mongoli­
schen Volksrevolution, fuhr der 
Referent fort, nimmt der HI. Par­
teitag der MRVP, der im August 
1924 stattfand, einen besonderen 
Platz ein. Die gewaltige histori­
sche Bedeutung dieses Parteitags 
besteht darin, daß er auf der 
Grundlage der marxistisch-lenini­
stischen Lehre die Goneralper- 
spektive des sozialen Fortschritts 
des mongolischen Volkes bestimmt, 
den Kurs auf die Entwicklung der 
Mongolei auf dem Wege des Über­
gangs vom Feudalismus zum So­
zialismus, ohne die kapitalistische 
Entwicklungsstufe durchzumachen, 
gewählt hat.

Als Verbindungsglied, als 
Schlagbrücke in der Sache der 
Herstellung und Entwicklung des 
Bündnisses and der Freundschaft 
zwischen den werktätigen Araten 
der Mongolei und der Arbeiter­
klasse der Sowjetunion, unter­
strich der Referent, dienen die 
Kommunistische “1 2 ~
wjetunion und die Mongolische 
Revolutionäre di:
sich in ihrer Tätigkeit von der

Zusammenarbeit
Ländern, der

Partei

Volkspartei. die

marxistisch-leninistischen Lehre 
leiten lassen.

Unsere Erfahrungen haben ge­
zeigt, daß weder der Sieg der Mon­
golischen Volksrevolution, noch 
die Erfolge ihrer weiteren Ent­
wicklung ohne die Festigung des 
Bündnisses und der Freundschaft 
des mongolischen und des Sowjet­
volkes. ohne die allseitige Unter­
stützung des werktätigen mongo­
lischen Volkes durch das erste so­
zialistische Land undenkbar gewe­
sen wären, daß die Verstärkung 
des Bündnisses zwischen den Kräf­
ten des Sozialismus und des natio­
nalen Befreiungskampfes der Völ­
ker von außerordentlich großer in­
ternationaler Bedeutung war und 
es auch gegenwärtig ist. Die inter­
nationale Beratung der kommuni­
stischen und Arbeiterparteien von 
1969 hob hervor: „Eine erstran­
gige Bedeutung für die Perspekti­
ven des antiimperialistischen 
Kampfes hat die Festigung des 
Bündnisses zwischen dem soziali­
stischen System, der Arbeiter- und 
der nationalen Befreiungsbewe­
gungen."

Die Ausrufung der Mongoli­
schen Volksrepublik und die An­
nahme ihrer ersten Verfassung, 
führte der Redner weiter aus, 
stellten einen überaus bedeutenden 
Meilenstein auf dem Wege der Lö­
sung komplizierter und vielfälti­
ger Aufgaben in der Periode des

Übergangs vom Feudalismus zum 
Sozialismus dar.

Im Laufe dieser Übergangspe­
riode, betonte J. Zedenbal, reali­
sierte die Revolution allmählich, 
Schritt für Schritt, Maßnahmen 
zur Liquidierung der jahrhunder­
tealten wirtschaftlichen, politi­
schen und kulturellen Rückstän­
digkeit des Volkes, zur1 Vorberei­
tung der Voraussetzungen für ei­
nen allmählichen Übergang zum 
Sozialismus unter Umgehung des 
Kapitalismus.

In der Rede heißt es weiter, daß 
die. Zerschlagung des Hltlerfa- 
schismus und des japanischen Mi­
litarismus bei entscheidender Rol­
le der'Sowjotunion, die Gründung 
neuer volksdemokratischer Staaten 
günstige internationale Bedingun­
gen für den Aufbau des Sozialis­
mus in der MVR schufen. Diese 
vorteilhaften Bedingungen aus­
nützend, ging die MVR ab 1948 an 
die Entwicklung ihrer Volkswirt­
schaft und Kultur. Auf der Grund­
lage der Weiterentwicklung der 
bestehenden und der Schaffung 
neuer Industriezweige war der 
Ausstoß der Industrieproduktion 
unaufhaltsam im Steigen begrif­
fen. Die Bruttoproduktion der In­
dustrie wuchs 1960 gegenüber 
1940 auf das 5,4fache an.

(Schluß S. 2)

Kranzniederlegung
ULAN-BATOR. (TASS). Auf 

dem FriedensproBpekt der Haupt­
stadt der MVR erhebt sich ein Le­
nin-Denkmal. Es wurde Im Zei­
chen hoher Achtung vor dem Füh­
rer der Werktätigen der ganzen 
Welt errichtet, der dem mongoli­
schen Volk den Weg der soziali­
stischen Entwicklung vorzeichne- 
tc.

Am 26. November kamen hier­
her dlo sowjetische Partei- und 
Reglerungsdclegatlon mit dem Ge­
neralsekretär dea ZK der KPdSU 
L. I. Breshnew an der Spitze, die

Leiter der Partei und Regierung 
der Mongolei mit dem Ersten Se­
kretär des ZK der MRVP. Vorsit­
zenden des Präsidiums des Großen 
Volkshurals der MVR J. Zedenbal 
an der Spitze.

Dio Delegation legto am W.-I.- 
Lenin-Denkmal einen Kranz nie­
der.

Dann besuchten Genosse L. I. 
Breshnew und die Mitglieder der 
sowjetischen Delegation zusammen 
mit den mongolischen Genossen

die Gruft von D. Suche-Bator und 
Ch. Tschoibalsan und legten hier 
einen Kranz nieder. Auf dem ro­
ten Band des Kranzes steht ge­
schrieben: „Für den Begründer 
der Mongolischen Revolutionären 
Volkspartel und des Volksstaates 
D. Suche-Bator und Ch. Tschoibal­
san".

Auf dem Suche-Bator-Platz hat­
ten sich Tausende Vertreter der 
Araton, Arbeiter, der Intelligenz, 
der Streitkräfte der MVR, sowje­
tische Spezialisten, die In der 
Mongolei arbeiten. versammelt. 
Sie begrüßten herzlich Leonid Il­
jitsch Breshnew und Jumsbagln 
Zedenbal.

Die Partei- und Regierungsdele- 
gation besuchte den Salsan-Berg 
und legte am Denkmal der sowje­
tischen Soldaten einen Kranz nie­
der. Genosse L. I. Breshnew und 
die anderen sowjetischen Gäste 
ehrten das lichte Andenken der 
Helden, die ihr Loben im Kampf 
für die Freiheit, Unabhängigkeit 
und das Gedeihen der brüderlichen 
Mongolei hlngegebcn haben, mit ei­
ner Schweigeminute.

Kränze vom Zentralkomitee der 
Mongolischen Revolutlo n ä r e n 
Volkspartei, vom Großen Volkshu­
ral und dem Ministerrat der MVR 
legten am Lenin-Denkmal, an der 
Gruft von D. Suche-Bator und Ch.

Tschoibalsan. am Denkmal der so­
wjetischen Soldaten der Erste Se­
kretär des ZK der MRVP. Vorsit­
zender des Präsidiums des Großen 
Volkshurals der MVR J. Zedenbal. 
das Mitglied des Politbüros des 
ZK der MRVP, Vorsitzender des 
Ministerrats der MVR Sh. Bat­
munh, Mitglieder und Kandidaten 
des Politbüros des ZK der MRVP 
und andere mongolische Partel­
und Staatsfunktionäre nieder.

Während der feierlichen Zere­
monie der Kranzniederlegung wa­
ren Angehörige der Mongolischen 
Volksarmee zur Ehrenwache ange­
treten, wurden die Staatshymnen 
der UdSSR und der MVR into-

Im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
WELTPRESSESTIMMEN ZUM GIPFELTREFFEN VON WLADIWOSTOK

TASS-Korrespondontcn berichten, daß das Treffen zwischen dem 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, L. I. Breshnew, und dem Präsi­
denten der USA, Gerald Ford, die Aufmerksamkeit der ganzen Welt­
öffentlichkeit auf sich zieht.

NEW YORK. Die amerikani­
schen Nachrichtenagenturen ha­
ben dlo Ankunft von Präsident 
Ford In Wladiwostok mit dem 
Vermerk „eilig" gemeldet. Sie 
unterstreichen in ihren Berichten 
über seinen Empfang auf dem 
Flughafen, daß der USA-Präsi­
dent von L. I. Breshnew, A. A. 
Gromyko und anderen offiziellen 
Persönlichkeiten begrüßt wurde. 
AP erklärt: „Das Treffen von 
Wladiwostok muß ein wichtiger

Meilenstein auf dem Wege der so­
wjetisch-amerikanischen Zusam­
menarbeit und der Festigung des 
Friedens sein".

Dlo „New York Times" stellt 
fest, daß dlo Verhandlungen „den 
Führern beider Länder Gelegenheit 
geben worden, gemeinsam Ihren 
guten Willen zum Ausdruck zu 
bringen und den Skeptikern und 
Kritikern an der Entspannungspo­
litik eine Abfuhr zu erteilen". 
Nach Ansicht der Zeitung Ist der 
Beschluß von Präsident Ford, in

dlo UdSSR zu der Zelt zu reisen, 
da in den USA zahlreiche aktuel­
le Probleme zu lösen seinen, „Be­
stätigung jener großen Bedeu­
tung, die Washington seinen Be­
ziehungen zu Moskau beimißt".

Der Korrespondent John Her­
bere von der „New York Timea“, 
der den Präsidenten auf dessen 
Reise begleitet, schreibt, dieses 
Treffen könne bei der Erzielung 
von Abkommen über dlo Zusam­
menarbeit auf verschiedenen Ge­
bieten Fortschritte bringen.

PRAG. Ohne gegenseitiges Ver­
stehen und Zusammenarbeit zwi­
schen der Sowjetunion und don 
USA sei die Aussicht auf einen

stabilen Frieden nicht möglich, 
schreibt die tschechoslowakische 
Zeitung „Lidova Demokraclc“. Je­
des persönliche Treffen der Füh­
rer beider Staaten sei von diesem 
Standpunkt aus ein wichtiger 
Schritt nach vorn. Deshalb verfol­
ge die Welt mit so viel Interesse 
und Hoffnung das Treffen zwischen 
dem Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, und dem 
USA-Präsidenten Gerald Ford bei 
Wladiwostok.

SOFIA. Dlo bulgarische „Oto- 
tschcstwen Front" konstatiert, der 
sowjetisch-amerikanische Gipfel 
auf höchster Ebene habe gewalti­
ges Interesse nicht nur bei don 
Völkern der UdSSR und der USA

ausgelöst. Das Blatt schreibt: 
„Dieses Treffen fesselt die Auf­
merksamkeit der ganzen Welt, 
denn davon, wie sich dlo sowje­
tisch-amerikanischen Beziehungen 
In Zukunft entwickeln, hängt in 
gewaltigem Maße das politische 
Klima unseres Planeten ab."

NEU-DELHI. „Das Treffen in 
Wladiwostok entspringt der Sorge 
um die weitere Entsnannung, um 
die Festigung dos Weltfriedens", 
so schätzt die indische Nachrich­
tenagentur PTI dieses wichtige In­
ternationale Ereignis ein.

Die Agentur UNI verweist dar­
auf, daß dieses Treffen „ohne Zwei­
fel einen großen Beitrag zum Frie­
den und zur Entspannung In der 
Welt leisten“ werde.

PARIS. Dlo französische Presse 
weist auf dlo große Bedeutung des 
Gipfels Breshnow-Ford für dlo

Vertiefung der internationalen 
Entspannung hin. Sie betont, daß 
im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit der Teilnehmer die wichtig­
sten internationalen Fragen stehen 
würden.

Dio Zei t u n g „Humanite" 
schreibt: „Die Erweiterung der 
Zusammenarbeit zwischen der 
UdSSR und den USA und im wei­
teren Sinne zwischen Ost und 
West ist für beide Selten vorteil­
haft und nützlich. Sie fördert dlo 
Entspannung und ermöglicht cs, 
strittige Fragen auf friedlichem 
Wege zu regeln."

BONN. Der „Kölner Stadt-An­
zeiger“ meint, daß bei den sowje­
tisch-amerikanischen Gipfelge­
sprächen die brennendsten Fragen 
der Gegenwart besprochen wer­
den. Das Blatt verweist auf die Be­
reitschaft beider Länder, sie sach­
lich zu behandeln.
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Auf dem Wege des Sozialismus, der Freundschaft und des Friedens
(Schluß. Anfang S. 1)

Nach Beendigung der sozialisti­
schen Kooperierung der Einzel- 
wirtschaften der Araten wurden 
alle vorsozlallstlschen Wirtschafts­
formen abgeschallt, wurde die 
Schaffung einer einheitlichen ao- 
xiallstlschen Ökonomik Im Lande 
sichergestcllt.

Seit den 60er Jahren Ist die 
MVR In eine neue Entwicklungs­
periode — dlo der Beendigung 
des Aufbaus einer soilallstlschen 
Gesellschaft—getreten. Der Haupt­
inhalt dieser Periode ist die größt­
mögliche Entwicklung und der 
Abschluß des Prozesses der Schaf­
fung einer materiell-technischen 
Basis des Soslalismus. Die wichtig­
ste Aufgabe besteht darin, eine in­
dustriell-agrarische Struktur der 
Ökonomik zu schaffen und dlo 
MVR In ein Industrielles Agrar­
land zu verwandeln.

Unter der Führung seiner Par­
tei. mit Internationaler Hilfe der 
Sowjetunion und der anderen so­
zialistischen Bruderländer erzielt 
das mongolische Volk unentwegt 
Oberaus wichtige Erfolge in der 
Lösung dieser Aufgabe. Davon 
zeugt dlo beschleunigte Entwick­
lung der Kohlen-, Elektroenergie-, 
Bergbau-, Metallbearbeltungs, Bau­
stoff-, Holzverarboltungs-, Loder-, 
Schuh-, Textil-, Fleisch- und 
Milch-, Müllereiindustrio und der 
anderen Zweige der sozialistischen 
Produktion in don letzten drei 
Planjahrfünften.

Die Produktionsgrundfonds der 
Industrie stiegen In den Jahren 
1961—1073 auf das 4.7fache und 
der Umfang der Industrieproduk­
tion pro Kopf der Bevölkerung — 
auf das 2,4fache an. In den ersten 
drei Jahren des laufenden Plan­
jahrfünfts erhöhte sich die Brutto­
produktion der Industrie um 33,6 
Prozent gegenüber 29,9 Prozent 
laut Perspektivplan. Die Produk­
tionsgrundfonds aller Verkehrs­
träger vergrößerten sich 1973 ge­
genüber 1940 auf das 35,7f«che.

Es wächst dlo zahlenmäßige 
Stärke der Arbeiterklasse, erhöht 
sich Ihre Rolle und Bedeutung als 
führende gesellschaftlich-politische 
Kraft unserer Gesellschaft, sagte 
Genosse J. Zedenbal.

Der Redner berichtete im weite­
ren über die in den letzten zehn 
Jahren geleistete Riesenarbeit der 
Partei und Regierung in der Fe­
stigung der materiell-technischen 
Basis der Landwirtschaft.

Er hob hervor, daß in den Jah­
ren der Volksmacht in der Mongo­
lei eine gigantische Arbeit zur 
Verwirklichung der Kulturrevolu­
tion vollbracht wurde, welche 
grundlegende Wandlungen im gei­
stigen Leben des Volkes bewirkte, 
das kulturelle Antlitz des Landes, 
das Leben und Denken der Men­
schen von Grund auf veränderte. 
Gegenwärtig entfallen auf Je 
10 000 Personen 2 158 Schüler ah 
allgemeinbildenden Schulen und 
157 Studenten an Hochschulen 
und Techniken. Jeder vierte Be­
wohner der Republik studiert zur

Zelt an Irgendeiner Lehranstalt 
Nach diesen Kennziffern überflü­
gelte dlo MVR viele entwickelte 
Kapitalistische Länder.

Die erfolgreiche Verwirkli­
chung des historischen Übergangs 
der Mongolei vom Feudalismus 
zum Sozialismus und Ihre weitere 
Entwicklung auf dem We­
ge des Abschlußes des so­
zialistischen Aufbaus wurden 
möglich dank der Festigung der 
brüderlichen Freundschaft und all­
seitigen Zusammenarbeit mit dem 
ersten Land des Sozialismus — 
der großen Sowjetunion, unter­
strich Genosso J. Zedenbal. Die 
Sowjetunion gewährte unserem 
Lande stets die vorteilhaftesten 
Bedingungen bei der wirtschaftli­
chen. kulturellen, wissenschaftlich- 
technischen und anderen Arten 
der Zusammenarbeit, was ein Mu­
sterbeispiel der brüderlichen 
gleichberechtigten Beziehungen 
zwischen einer Industriegroß­
macht und einem Kleinstaats ist.

Im Namen des Zentralkomitees 
der MRVP, der Regierung und al­
ler Werktätigen der MVR äußerte 
Genosse J. Zedenbal der großen 
Leninschen Partei, der Sowjetre­
gierung und dem ganzen helden­
mütigen Sowjetvolk einen tiefemp­
fundenen Dank für die ständige, 
wahrhaft brüderliche Hilfe und 
Unterstützung beim Aufbau einer 
sozialistischen Gesellschaft In der 
MVR, bei der Hebung des Lebens­
standards des mongolischen Vol­
kes.

Wir stellen mit großer Genug­
tuung fest, betonte der Redner, 
daß die mongolisch-sowjetischen 
Beziehungen nach der Unterzeich­
nung des Vertrags über Freund­
schaft, Zusammenarbeit und ge­
genseitige Hilfe zwischen der 
MVR und der UdSSR während des 
offiziellen Freundschaftsbesuchs 
der sowjetischen Partei und Regie­
rungsdelegation, geleitet von Ge­
nossen L. I. Breshnew, in der 
MVR In ihre qualitativ neue Enl- 
wicklungsetappe getreten sind.

Das werktätige Volk der Mon­
golei, sagte Genosse J. Zedenbal, 
war und bleibt dem heiligen Ban­
ner der mongolisch-sowjetischen 
Freundschaft, der Freundschaft 
und Brüderlichkeit mit den Völ­
kern anderer sozialistischer Län­
der grenzenlos ergeben. Wir sehen 
unsere internationale Pflicht dar­
in, die Einheit der sozialistischen 
Länder unentwegt zu festigen, die 
enge Zusammenarbeit mit ihnen 
auf politischem, wirtschaftlichem, 
wissenschaftlich-technischem, kul­
turellem und anderen Gebieten zu 
erweitern und zu vertiefen.

Unsere Partei ist der Meinung, 
daß eine erfolgreiche Realisie­
rung ihrer Programmaufgaben in 
Beendigung des sozialistischen 
Aufbaus in der MVR, ein Aus­
gleich ihres ökonomischen Niveaus 
mit denen der anderen Bruderlän­
der nur auf den Wegen einer im­
mer größeren ökonomischen An­
näherung und politischen Konso­
lidation unseres Landes mit den 
anderen sozialistischen Staaten, 
vor allem mit der Sowjetunion, 

auf den Wegen einer größtmögli­
chen Erweiterung und Vertiefung 
der wirtschaftlichen Verbindun­
gen mit Ihnen möglich sind.

Heute, hob Genosse J. Zeden­
bal hervor, haben sich die Posi­
tionen des Sozialismus, Demokra- 
tlsmus und Fortschritts wie nie 
zuvor gefestigt, haben sich die 
Reihen der internationalen kom­
munistischen und Arbeiterbewe­
gung noch enger zusammenge- 
schlosMn, die Macht der weltwei­
ten sozialistischen Staatengemein­
schaft, die einen entscheidenden 
Einfluß auf den Lauf der Weltent­
wicklung ausübt, Ist unermeßlich 
erstarkt. Die führende Rolle spiel­
ten dabei Immer und spielen dlo 
Leninsche Partei der Kommuni­
sten — dlo KPdSU — und das 
große Sowjetland, das bereits über 
fünfzig Jahre zielsicher und be­
harrlich für den Triumph des 
Friedens und Sozialismus kämpft 
und für dlo Menschheit zuver­
sichtlich den Weg zur lichten Zu­
kunft bahnt In der weiteren Fe­
stigung der Einheit und Macht des 
weltweiten Sozialismus, in der 
Festigung des Friedens und der in­
ternationalen Sicherheit kommt 
ein großes Verdienst dem Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU, 
Träger des internationalen Lenin- 
Preises „Für Festigung des Frie­
dens zwischen den Völkern“, Ge­
nossen Leonid Iljltsch Breshnew 
persönlich zu.

Mit dem Namen Leonid IJUtsch 
Breshnew sind das weitere Wachs­
tum und die Festigung der brüder­
lichen Freundschaft und der all­
seitigen ersprießlichen Zusam­
menarbeit zwischen der MVR und 
der Sowjetunion, zwischen unse­
ren marxistisch-leninistischen Par­
teien verbunden.

Es Ist mir angenehm, von die­
ser hohen Tribüne aus mitzutei­
len. daß das Präsidium des Gro­
ßen Volkshurals der MVR die be­
sonders hervorragenden Verdien­
ste des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU, Genossen L. I. Bresh­
new um dia Verteidigung und 
Mehrung der sozialistischen Er­
rungenschaften des mongolischen 
Volkes, um dia Festigung der Be­
ziehungen der Freundschaft und 
der Brüderlichkeit zwischen der 
KPdSU und der MRVP, zwischen 
den Völkern der UdSSR und der 
MVR, um die weitere Geschlossen­
heit cer Länder der sozialisti­
schen Gemeinschaft und der inter­
nationalen kommunistischen- und 
Arbeiterbewegung und die Festi­
gung des Friedens und der allge­
meinen Sicherheit hoch einschätzt 
und beschlossen hat, Leonid 
Iljltsch Breshnew den hoben Titel 
„Ehrenbürger der Mongolischen 
Volksrepublik“ zu verleihen und 
ihm den „Goldenen Stern des Eh­
renbürgers der MVR” zu über­
reichen.

Durch die Verleihung des Titels 
„Ehrenbürger der Mongolischen 
Volksrepublik" an L. I. Breshnew 
bringen wir innige Gefühle der 
Liebe und Hochachtung zum Aus­

druck, die dos mongolische Volk 
gegenüber seinem treuen Freund 
— dem heroischen Sowjetvolk, des­
sen Leninschen Partei und der 8o- 
wjetroglerung — empfindet, sagte 
J. Zedenbal. Das ist auch ein Aus­
druck der eich festigenden Bezie­
hungen der unerschütterlichen 
Freundschaft und des brüderli­
chen Bündnisses unserer Völker 
und Länder, ein Ausdruck der 
allgemeinen Dankbarkeit der 
Werktätigen der MVR für Ihre, 
teurer Leonid Iljltsch, erhabene, 
ersprießliche Tätigkeit um des 
Glücks und Wohlergehens aller 
ArbelUmcnschen unseres Planeten 
willen.

Gestatten Sie mir, teurer Genos­
se Breshnew, sagt der Redner, Ih­
nen von ganzem Herzen gute Ge­
sundheit. lange Lebensjahre Und 
neue große Erfolge in Ihrer uner­
müdlichen allumfassenden Tätig­
keit im Namen des Triumphs des 
Sozialismus und Kommunismus 
im Namen der Herstellung eines 
dauerhaften Friedens auf Erden zu 
wünschen.

Den fünfzigjährigen Weg der 
sozialen Erneuerung zurückge­
legt, präsentiert sich die Mongo­
lische Volksrepublik der ganzen 
Welt als ein aufblühender fried­
liebender sozialistischer Staat. 
Sie nimmt im System der interna­
tionalen Beziehungen einen wür­
digen Platz ein und genießt An­
sehen und Hochachtung unter den 
Völkern der Welt.

In Einheit und Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion und anderen 
Ländern des Sozialismus betreibt 
die MVR konsequent eine zutiefst 
volksverbundene klassenmäßige 
Außenpolitik und setzt sich für 
Frieden und Sicherheit in Asien 
und in der ganzen Welt ein.

Die Veränderung des Kräfte­
verhältnisses in der Welt zugun­
sten des Sozialismus, dlo aktive, 
konsequente friedensfördernde 
Politik der sozialistischen Län­
dergemeinschaft, ihre koordinier­
ten und zielsicheren Bemühungen 
im Namen des Friedens, sagte fer­
ner Genosse J. Zedenbal, haben 
die objektive Möglichkeit ge­
schaffen, um eine radikale Wende 
in der internationalen Lage zu ih­
rer allgemeinen Gesundung zu er­
reichen. Heute ist die internatio­
nale Entspannung zum bestimmen­
den Bestandteil der Weltentwick­
lung geworden.

Der wichtigste Faktor der Fe­
stigung der allgemeinen Sicher­
heit und der Aktivierung des 
Kampfes der Völker für Frieden 
Ist das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU proklamierte konstruktive 
Frledensprogramm. Dank der er­
folgreichen Realisierung des Frie­
densprogramms hat man durch 
gemeinsame Bemühungen der 
Länder des Sozialismus gewichti­
ge Wandlungen in der Sanierung 
des politischen Klimas in Europa 
und In der Lösung von Grund­
problemen der Gegenwert erzielt, 
von denen das Schicksal des Welt­
friedens abhängt.

Tn der weiteren Vertiefung dos 
internationalen Entspannungspro­
zesses Ist die Verbesserung der so­
wjetisch-amerikanischen Beziehun­
gen von besonderer Bedeutung. All­
bekannt ist. daß dlo Lösung der 
Schlüsaelprobleme der Gegenwart 
In vielem vom Stend der gegen­
seitigen Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und den USA ab­
hängt, deren Politik und Hand­
lungen einen großen Einfluß auf 
die Internationale Lage ausüben. 
Ein neuer wichtiger Schritt zur 
weiteren Entwicklung der sowje­
tisch-amerikanischen Beziehungen 
ist das dieser Tage im Gebiet von 
Wladiwostok abgehaltene Arbeits­
treffen des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew und 
des USA-Präsidenten G. Ford. Die 
Ergebnisse dieses Treffens sowie 
die Resultate der vorhergeh enden 
sowjetisch-amerikanischen Gipfel­
verhandlungen tragen zur Festi­
gung des allgemeinen Friedens, 
zur Vertiefung der internationa­
len Entspannung, zur Minderung 
der Gefahr eines Nuklearkrieges 
und zur Hemmung das Wettrü­
stens bei.

In diesem Zusammenhang drük- 
ken wir erneut unsere volle Unter­
stützung und heiße Billigung 
der ersprießlichen Tätigkeit, der 
beharrlichen, titanischen Bemü­
hungen des ZK der KPdSU, sei­
nes Politbüros und Genossen Leo­
nid Iljltsch Breshnew persönlich 
aus in der Durchführung der Le­
ninschen Außenpolitik im Namen 
des Friedens und der Ruhe auf 
Erden.

Eines der aktuellsten Gegen­
wartsprobleme Im internationalen 
Geschehen ist die Gewährleistung 
des Friedens und der Stabilität in 
Asien. Die Mongolische Volksre­
publik strebt einen wahren Frie­
den In Asien an und tritt dafür 
ein, ein stabiles Fundament für 
die Sicherheit auf dem Kontinent 
zu legen.

Im Lichte der sich in der Welt­
arena vollziehenden positiven 
Wandlungen kann man behaupten, 
daß die Friedensperspektive in 
diesem Teil der Welt viel besser 
geworden ist. Es kommt Jedoch 
darauf an. die Lage in ganz Asien 
zu normalisieren und es durch 
Vertiefung und Ausbreitung des 
Entspannungsprozesses, durch 
Festigung des gegenseitigen Ver­
stehens und Vertrauens zwischen 
den asiatischen Staaten und durch 
umfassende Entwicklung gutnach­
barlicher Beziehungen in ein 
Kontinent des stabilen Friedens 
und der für alle Seiten nützlichen 
Zusammenarbeit umzuwandeln. 
Am nächsten kommt diesen Zielen 
der von der Sowjetunion angereg­
te Gedanke der Schaffung eines 
kollektiven Sicherheitssystems auf 
der Grundlage allgemolndemokra- 
tlscher Prinzipien der zwischen­
staatlichen Beziehungen. Die 
MVR setzt sich dafür ein. daß die­
se Prinzipien zur Norm der Be­
ziehungen ausnahmslos x aller 
Staaten des Kontinents werden 

und daß das Prinzip des Gewalt­
verzichts in den Beziehungen zwi­
schen den Staaten auf gesamtasia­
tischer Baals verwirklicht wird. 
Der Kampf für kollektive Sicher­
heit wird bereite heute zu einem 
starken Faktor Im Leben des Kon­
tinents.

Der Gedanke der Schaffung ei­
nes Systems der kollektiven Si­
cherheit Ist um so wertvoller, als 
er dank seinem konstruktiven 
Charakter und der Breite der Pro­
blemstellung ein weites Feld für 
Initiativen Jedes Staates eröffnet, 
der an einem dauerhaften Frieden 
in Asien interessiert ist. In den 
letzten Jahren sind verschiedene 
Ideen hinsichtlich einer generellen 
oder teilweisen Lösung des Si­
cherheitsproblems aufgekommen, 
die sich in vieler Hinsicht mit 
dem sowjetischen Gedanken dek- 
kcn.

Die Mongolische Volksrepublik 
ist bereit, an den kollektiven Be­
mühungen und Suchen tätigen An­
teil zu nehmen, die schließlich 
zur Ausarbeitung allseitig an­
nehmbarer Beschlüsse führen sol­
len. Wir sind uns völlig darüber 
im klaren, daß die Herstellung ei­
nes kollektiven Friedens kein mit 
einem Schritt zu vollziehender 
Akt ist. Sic erfordert Geduld und 
beharrliche Anstrengungen aller 
Staaten des Kontinents, aller 
friedliebenden Kräfte der Welt.

Ausgehend davon würden wir 
die Teilnahme der Volksrepublik 
China als eines großen asiatischen 
Staates am Kampf für die Ge­
währleistung eines dauerhaften 
Friedens in Asien begrüßen. Eine 
tätige Mitwirkung der VR China 
und der anderen Staaten Asiens 
am Entspannungsprozeß, bei der 
Vertiefung des gegenseitigen Ver­
stehens und Vertrauens zwischen 
den Ländern des Kontinents wäre 
ein Gewinn vor allem für die Sa­
che des Friedens und der Sicher­
heit der Völker, insbesondere in 
Asien, wo mehr als die Hälfte der 
Menschheit lebt. Die Tatsachen 
sprechen jedoch davon, daß die 
Politik und die praktische Tätig­
keit Pekings aul Erhaltung und 
Schürung schwelender Kriegs­
und Spannungsherde gerichtet 
sind und den Interessen des Frie­
dens und der internationalen Si­
cherheit zuwiderlaufen.

Der antlsoziallstlsche und volks­
feindliche Kura der Pekinger Füh­
rung. die gänzlich mit dem Mar­
xismus-Leninismus gebrochen hat. 
gründet auf Großmachtchauvinis­
mus und Hegemoniestreben. Wir 
weisen die Expansionspolitik Pe­
kings gegenüber dem souveränen, 
unabhängigen sozialistischen mon­
golischen Staat entschieden zu­
rück.

Die Mongolische Volksrepublik 
setzt sich konsequent für Norma­
lisierung der Beziehungen mit sei­
nem südlichen Nachbar, der 
Volksrepublik China, für die Wie­
derherstellung der Freundschaft 
und Zusammenarbeit mit dem gro­
ßen chinesischen Volk ein. Diese 

unsere grundsätzliche Haltung 
wurde auf dem XVL Parteitag 
der MRVP bekräftigt und bleibt 
unverändert.

Unsere Partei und Regierung 
sahen ihre vornehmste Aufgabe 
darin, unermüdlich die politische, 
ökonomische und militärische Zu­
sammenarbeit der sozialistischen 
Brudcrländer zu festigen. Wir 
müssen hoho Wachsamkeit gegen­
über den feindlichen Umtrieben 
der Gegner des Friedens und der 
internationalen Entspannung wah­
ren. die Konsolidierung aller an­
tiimperialistischen und Friedens­
kräfte auf Jede Weise fördern.

Unsere Partei tritt gemeinsam 
mit der ruhmreichen Partei Le­
nins — der KPdSU — und ande­
ren verbrüderten Parteien stets 
für die Festigung der Einheit 
der weltweiten kommunistischen 
Bewegung ein. für den weiteren 
Zusammenschluß ihrer Reihen auf 
der prinzipiellen Grundlage des 
Marxismus-Leninismus. Unsere 
Partei wird auch ferner entschie­
den für die Reinheit der großen 
marxistisch-leninistischen Lehre, 
gegen dlo ideologischen Diversio­
nen des Imperialismus, gegen An­
tikommunismus und seine giftig­
ste Waffe — den Antisowjetismus 
— kämpfen.

Zum Schluß sagte J. Zedenbal: 
Unsere Partei erzielte Erfolge 

in ihrer Tätigkeit dank der uner­
schütterlichen Treue dem Marxis­
mus-Leninismus. den Prinzipien 
des proletarischen Internationalis­
mus. dank dem ständigen Lernen 
an der welthistorischen Erfahrung 
der großen Kommunistischen Par­
tei der Sowjetunion, die, das sieg­
reiche Banner Marx', Engels' und 
Lenins hoch tragend, einen ent­
scheidenden Beitrag zur schöpfe­
rischen Entwicklung der marxi­
stisch-leninistischen Theorie, zur 
Stärkung der Macht des weltwei­
ten Sozialismus. im Kampf für 
Frieden und Sicherheit der Völ­
ker leistet.

Im Kampf für den Aufbau eines 
neuen Lebens schreiten die Werk­
tätigen der MVR und werden auch 
weiterhin unentwegt in einer Rei­
he mit ihren Klassenbrüdern vor­
anschreiten — mit den Völkern 
der großen Sowjetunion und ande­
rer Länder des Sozialismus, ge­
meinsam mit allen Kämpfern für 
eine lichte Zukunft der Mensch­
heit.

Der Vortrag des Genossen 
J. Zedenbal wurde mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und 
durch Beifall unterbrochen.

Das Wort wird dem Generalse­
kretär dos ZK der KPdSU. Genos­
sen L. I. Breshnew, erteilt. Die 
Sitzungsteilnehmer begrüßen ihn 
mit stürmischem, anhaltendem 
BelfalL Es erklingen Hochrufe auf 
die KPdSU und die MRVP. auf die 
unverbrüchliche mongolisch-sowje­
tische Freundschaft-

Rede des Genossen L. /. BRESHNEW
Geehrter Genosse Zedenball
Geehrte Mitglieder des Zentral­

komitees der Mongolischen Re­
volutionären Volksparteil

Geehrte Deputierte des Großen 
Volkshuralsl

Liebe Freundei
Wir begehen heute ein denk­

würdiges Datum. Vor fünfzig Jah­
ren hat das mongolische Volk un­
ter Leitung seiner Revolutionären 
Partei die Mongolische Volksrepu­
blik geschaffen und sich den Völ­
kern der Sowjetunion angereiht 
im Kampf für das neue, sozialisti­
sche Leben.

Eure halbjahrhundertlangen 
Erfahrungen stellen eine große 
Errungenschaft des revolutionä­
ren Gedankens und Wirkens dar. 
Gerade hier, auf Eurem Boden, 
wie auch in einer Reihe Von So­
wjetrepubliken, wurde die Idee 
W. L Lenins vom Übergang zum 
Sozialismus, ohne den Kapitalis­
mus durchzumachen, zur Realität. 
Darin besteht der große Beitrag 
der mongolischen Kommunisten, 
des mongolischen Volkes zum 
Weltprozeli der gesellschaftlichen 
Entwicklung.

Fünf Jahrzehnte sind seitdem 
verflossen, als der HL Parteitag 
der MRVP den Generalkurs der 
Entwicklung des Landes fcstgelegt 
hat, einen Kurs auf den Sozialis­
mus. Bei der Losung der vom 
Parteitag gestellten historischen 
Aufgabe legten die mongolischen 
Kommunisten immer das Bewußt­
sein ihrer hohen Verantwortung 
für die gemeinsame Sache an den 
Tag, als verteidigten leidenschaft­
lich die Interessen des Sozialis­
mus, seine Wellpoaltionen.

Und es ist nur natürlich, teure 
Genossen, daß die Völker der Län­
der der sozialistischen Gemein­
schaft. alle Kämpfer für die mar­
xistisch-leninistischen Ideale, für 
den sozialen Fortschritt, Ihr ruhm­
reiches Jubiläum als ein gemein­
sames, internationales Fest be­
trachten.

Für uns Vertreter des Sowjet­
landes ist es eine große Freude, 
en diesem feierlichen Tag mit 
Euch zusammen zu sein. Im Na­
men dts Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjet* der UdSSR, der So- 
wjetregierung, im Namen unseres 
ganzen Volkes beglückwünschen 
wir von ganzem Herzen das mon­
golische Volk, die mongolischen 
Kommunisten zum 50. Jahrestag 
der Gründung der Republik.

Wir begrüßen die führende 
Kraft des sozialistischen Aufbaus. 

die im Wachsen begriffene mongo­
lische Arbeiterklasse, all diejeni­
gen, die die Industrie vorwärte- 
bringen, Naturschätze ermitteln * 
und sie der Volkswirtschaft In den 
Dienst stellen, die das neue An­
tlitz des Landes schaffen.

Wir wenden unsere Grußworte 
an das arbeitende Aratentum — 
die Bauernschaft der Mongolei, an 
all diejenigen, die die Landwirt­
schaft entwickeln und diesen tra­
ditionellen und sehr wichtigen 
Zweig der Ökonomik des Landes 
auf eine neue Stufe heben.

Wir begrüßen die mongolische 
Intelligenz, all diejenigen, die die 
mongolische Wissenschaft ent­
wickeln, neue Kulturwerte schaf­
fen, die heranwachsende Genera­
tion lehren und erziehen, die um 
die Gesundheit der Menschen be­
sorgt sind.

Liebe Freundei Wir haben uns 
soeben den tiefschürfenden, mit 
einprägsamen, überzeugenden Fak­
ten geladenen Vortrag des Ersten 
Sekretärs des Zentralkomitees der 
Mongolischen Revolutlo n ä r e n 
Volkspartei, des Vorsitzenden des 
Präsidiums des Großen Volkshu­
rals, Genossen J. Zedenbal, ange­
hört. Vor uns entstand gleichsam 
die lebendige Geschichte des 
Kampfes des mongolischen Volkes 
für die Befreiung von den Fesseln 
des Feudalismus, für die Festi­
gung «einer Unobhänglgkcit, für 
die radikale Erneuerung der Lo­
bensbedingungen der ganzen Ge­
sellschaft.

Aus dem Vortrag ist ersicht­
lich. daß Ihr, Genossen, eine sehr 
wichtige und vielleicht die schwie­
rigste Etappe im Schaffen des So­
zialismus zurückgelcgt habt — 
und das mit Erfolg.

Für uns ist verständlich, daß 
die mongolischen Kommunisten 
mit Genugtuung jene tiefen Wand­
lungen vermerken, die in der 
Landwirtschaft des Landes vor 
sich gegangen sind. Dlo Stamm­
landwirte, dlo Arate, haben sich 
In Arbeltakooperatlve vereinigt 
und meistern dlo modernsten land­
wirtschaftlichen Maschinen, die 
modernen Technologien in Vieh­
zucht und Ackerbau.

Gleichzeitig hat Euer Land gu­
te Erfahrungen bei dor Entwick­
lung der Induatriellen Großpro­
duktion gesammelt. Euer Stolz 
sind heute das industrielle Dar- 
chan, der neue Bergbau-Aufbercl- 
tungskontplex Erdenet. dia Koh­
lenbergwerke Scharyn-Gola.

Besonders möchte man von der 
Entwicklung der Wissenschaft, 

vom Aufblühen der sozialistischen 
Nationalkultur sogen als von ei­
ner riesigen Errungenschaft der 
VolksmongoleL Ein großer Trupp 
der Intelligenz, Fleisch und Blut 
des Volkes, ist im Lande herange­
wachsen. Viele Forschungen der 
mongolischen Gelehrten. de­
ren Arbeit dio Mongolische 
Akademie der Wissenschaf­
ten lenkt und vereint, haben 
weiten Ruf bekommen. Eine wahre 
Revolution ist im Gesundheits­
schutz und In der Volksbildung 
vor sich gegangen.

Man freut sich naturgemäß über 
diese markanten Erfolge, diese er­
staunlichen Wandlungen auf dem 
mongolischen Bodoni

Alle Freunde der Mongole! emp­
finden mit hoher Achtung und 
kameradschaftlicher Sympathie 
die riesige schöpferische Arbeit, 
die von den mongolischen Kom­
munisten geleistet wurde. Die Par­
tei hat Generationen von Men­
schen herangebildet, für die der 
Sozialismus zur ureigenen Sache 
des Lebens geworden ist, die ho­
hes Bewußtsein hoben und aktiv 
sind, die wahro Patrioten und In­
ternationalisten sind. Die Partei 
wuchs und reifte zusammen mit 
dem Land, sie sammelte in ihren 
Reihen die besten Vertreter der 
Werktätigen. Ihre Politik war auf 
allen Etappen des Kampfes für 
don Sozialismus dem Dienste am 
Volk, seinen Interessen unterge­
ordnet. Darin liegt die Grundlage 
der hohen Autorität der Mongoli­
schen Revolutionären Volkspartei, 
ihres Zentralkomitees, an dessen 
Spitze der treue Sohn des mongo­
lischen Volkes steht, eine hervor­
ragende Persönlichkeit der kom­
munistischen Weltbewegung. Ge­
nosse J. Zedenbal.

Liebe Freundei Indem wir heu­
te das große Datum im Leben der 
Mongolei feierlich begehen, kön­
nen wir mit reinem Gewissen sa­
gen, daß dio Völker unserer bei­
den Länder immer und in allem 
mit gleichem Sinnen und Trachten 
lebten und einander wie Brüder 
halfen.

Das Zeitbuch unserer Freund­
schaft zählt viele ruhmreiche Sel­
ten. Doch Ist für uns allo dlo Erin­
nerung immer noch besonders teu­
er an das historische Treffen 
Wladimir Iljltsch Lenins mit Su- 
che-Bator, dem furchtlosen Füh­
rer der mongolischen Revolution. 
Von diesem Treffen nimmt der 
große Weg seinen Anfang, den 
wir Schulter an Schulter gegan­
gen sind.

Niemals worden aus dein Ge­

dächtnis die gemeinsamen Kämp­
fe gegen die welßgardlstischen 
Banden des Barons Ungern in den 
mongolischen Steppen schwinden. 
Ebensowenig können wir dio hel­
denhafte Epopöe von Chalchin-Gol 
vergessen, als die sowjetischen 
und mongolischen Soldaten eine 
zerschmetternde Abfuhr den Japa­
nischen Militaristen erteilten, die 
es wagten, auf den mongolischen 
Boden einen Anschlag zu machen. 
Im Jahre 1945 schlugen die Sol­
daten unserer Länder Schulter an 
Schulter die Imperialistische 
Kwangtungarmcc, die einen be­
deutenden Teil des chinesischen 
Territorium« an sich gerissen 
hatte, und erwiesen eine mächtige 
Unterstützung dem Befreiungs­
kampf der Völker Asiens.

Die Sowjetmenschen helfen Ih­
ren mongolischen Freunden, das 
neue Leben aufzubauen. Ihrerseits 
helfen uns die mongolischen Ge­
nossen. Und dlose Hilfe kommt 
nicht vom Überfluß. Wir teilen 
uneigennützig miteinander, was 
wir auch selber brauchen. Ebenso 
handelten die Sowjetmenschen, als 
sie noch in don ersten, schwieri­
gen Jahren der Sowjetmacht das 
mongolische Volk unterstützten.

So handelten auch die mongoli­
schen Freunde. Besonders gut spür­
te das unser Volk in der Zelt der 
schweren Prüfungen, in den Jah­
ren des Großen Vaterländischen 
Krieges. Hier eine vielsagende 
Tatsache. Im Jahre 1943, als dio 
Kämpfe gegen dio faschistischen 
Eindringlinge ihren Höhepunkt er­
reichten. besuchte die mongoli­
sche Delegation mit Marschall 
Tschoibalsan an der Spitze unse­
re Frontlinien. Sie übergab der 
Sowjetarmee eine Panzerkolonne, 
die für dio von dem mongolischen 
Werktätigen gesammelten Mittel 
gebaut worden war. So etwas. Ge­
nossen. vergißt man nicht!

Dio Beziehungen zwischen der 
Sowjetunion und der Mongoli­
schen Volksrepublik stehen heute 
vor der ganzen Welt wie dlo Mu- 
sterbcziehungen de» sozialistischen 
Typus da, die von der gemeinsa­
men Interessiertheit an beidersei­
tigen Erfolgen durchdrungen sind.

Dlo festen Grundlagen der 
gleichberechtigten Bündnlspartner- 
echaft wurden schon mit dem Le­
ninschen Vertrag von 1921 gelegt. 
Wir gedenken im Guten doe Pro­
tokolls von 1936 über die gegensei­
tige Hilfe sowie des Bündnisver­
trags von 1946. Im Auftrag des 
ZK der KPdSU und der Sowjetro- 
gierung wurde mir die Ehre zu­
teil. hier in Ulan-Bator zusammen 
mit Genossen J. Zedenbal im Jahre

1966 den Vertrag über Freund­
schaft, Zusammenarbeit und ge­
genseitige Hilfe zu unterzeichnen, 
der zuverlässig den umfangrei­
chen wirtschaftlichen Beziehun­
gen sowie der Unantastbarkeit der 
Grenzen der sozialistischen Mon­
golei, den Interessen des Friedens 
und der Gutnachbarschaft in 
Asien dient.

Teure Genossen! Ich kann Euch 
sagen, daß die Fragen der Ent­
wicklung der brüderlichen sowje­
tisch-mongolischen Zusammenar­
beit immer dlo höchst konzentrier­
te Aufmerksamkeit des Politbüros 
des ZK unserer Partei auf sich 
gelenkt haben. Die Freundschaft 
mit der Volksmongolei, unserem 
ältesten Verbündeten im Kampf 
für den Sozialismus, ist für uns 
Sowjetmenschen Sache der Ehre 
und der Internationalen Pflicht.

Wir alle können heute mit gro­
ßer Genugtuung sagen, daß die 
engen Bande zwischen den Bruder­
völkern der UdSSR und der Mon­
golei reichhaltig und mannigfal­
tig sind, sie sind In Tausenden 
und aber Tausenden konkreten 
Werken verkörpert, großen wie 
kleinen.

Unzertrennliche Kam e r a d- 
Schaftsbande verbinden unsere 
beiden Parteien. Erfahrungsaus­
tausch Im Aufbau eines neuen Lo­
bens, Zusammenarbeit in Fragen 
der ideologischen. organisatori­
schen Parteiarbeit, Koo r d 1- 
nierung der Aktionen in der Welt­
arena — all das Ist für uns 
schon längst eine natürliche Le­
bensnorm. Dio regelmäßigen Kon­
takte und Zusammenarbeit der 
Gewerkschaften, der Frauen-, Ju­
gend- und anderer Massenorgani­
sationen führen dazu, daß Zehn- 
tausendo Werktätige unserer Län­
der in ständigem lebendigem Ver­
kehr miteinander stehen und da­
durch die tiefsten Wurzeln unse­
rer Freundschaft festigen. Wenn 
ich von den gesellschaftlichen 
Organisationen spreche, kann ich 
nicht umhin. eine zu erwähnen, 
der eine wichtige Rolle in der 
Entwicklung der Beziehungen zwi­
schen unseren Ländern zukommt. 
Ich habe hier die Gesellschaft für 
Mongolisch-Sowjetische Freund­
schaft im Auge. Ich bin froh. Ge­
nossen, Euch mitteilen xu dürfen, 
daß das Präsidium des Obersten 
Sowjets der UdSSR diese Gesell­
schaft für die großen Verdienste 
um die Festigung und Entwick­
lung der Freundschaft und Zu­
sammenarbeit zwischen don Völ­
kern der Mongolischen Volksre­
publik und dor Sowjetunion mit

dem Orden der Völkerfreund­
schaft gewürdigt hat.

Diese Auszeichnung ist das 
Symbol unserer Achtung und An­
erkennung für alle Bürger der 
Mongolischen Volksrepublik, die 
dazu beitragen. die brüderliche 
Zusammenarbeit unserer Länder 
und Völker tiefer und vielseitiger 
zu gestalten. Wir beglückwün­
schen Euch herzlich. Genossen 
Leiter und Aktivisten der Gesell­
schaft Mongolisch-Sowjetische 
Freundschaft!

Natürlich messen wir der Ent­
wicklung der Wirtschaftsbezie­
hungen eine außerordentlich gro­
ße Bedeutung bei- Sie entwickeln 
sich immer aktiver. Darüber 
hat hier Genosso J. Ze­
denbal sehr überzeugend und 
markant gesprochen. Unentwegt 
vergrößert sich der Umfang des 
Warenumsatzes zwischen unseren 
Ländern. Wir erhalten von Euch 
jetzt nicht nur die traditionellen 
Erzeugnisse Eurer Tierzucht — 
Fleisch, Wolle u. a.—, sondern 
auch Erzeugnisse Eurer neuen In­
dustriebetriebe und einige Arten 
wertvoller Mineralien. Unserer­
seits sind wir bestrebt, soweit es 
möglich ist. Euren Bedarf an In­
dustrieausrüstungen, Landmaschi­
nen, Kraftwagen und Massenbe­
darfsgütern vollständiger zu dek- 
kcn. Dio Sowjetunion erweist der 
Mongolei Unterstützung bei der 
Neulanderschließung, im Bau gro­
ßer Viehzuchtwirtschaften, mo­
derner Werke und Betriebe, neu­
er Wohnkomplexe.

Unsere Partei und das ganze 
Sowjetvolk gehen davon aus, daß 
die von der Sowjetunion bei der 
ökonomischen Entwicklung der 
brüderlichen Mongolei erwiesene 
Unterstützung Euch helfen wird, 
die vor Eurem Land stehenden 
Aufgaben der beschleunigten Ent­
wicklung der Volkswirtschaft und 
der weiteren Hebung des Wohl­
standes der Werktätigen erfolg­
reicher xu lösen.

Wie hier Genosse Zedenball 
schon erwähnte, arbeitet zusam­
men mit Euren Ingen 1 e u- 
ren und Technikern in der 
MVR eine große Gruppe sowje­
tischer Spezialisten. Nach Mei­
nung der mongolischen Genossen 
arbeiten sie gewissenhaft und mit 
großem Nutzen. Ich nehme die Ge­
legenheit wahr und wünsche mei­
nen Landsleuten, die sich in dor 
brüderlichen Mongolei auf Bitte 
der Regierung der MVR befinden, 
auch künftighin dio internationa­
listische Mission In Ehren zu er­
füllen. dio Ihnen unsere Partei 
aufgetragen hat.

In seinem Vortrag schenkte Ge­
nosse Zedenbal Problemen der 
l’rodukuonskoopenerung und der 
weiteren ökonomischen Annähe­
rung unserer Länder Beachtung. 
Das Ist eine wirklich große und 
nützliche Sache. Die Arbeit nach 
einheitlichem Rhythmus wird 
zweifellos von gemeinsamem 

Nutzen sein.
Die Tätigkeit Eures Landes im 

Rat für Gegenseitige Wirtschafts­
hilfe, seine Beteiligung am Kom­
plexprogramm der sozialistischen 
ökonomischen Integration gewinnt 
immer größere Bedeutung. Man 
kann ohne weiteres sagen, daß die 
neuen Formen der Zusammenar­
beit mit den Bruderländern der 
Mongolischen Volksrepublik hel­
fen werden, ihre inneren Ressour­
cen effektiver zu nutzen, hohe Ziel­
marken in der Entwicklung der 
Wirtschaft, Wissenschaft und 
Kultur zu erreichen.

GenoMonl Sowohl die sowjeti­
schen als auch dio mongolischen 
Kommunisten betrachten die He­
bung des Wohlstandes der Werk­
tätigen aufgrund des Wachstums 
der Arbeitsproduktivität und der 
Erhöhung des Wirkungsgrades der 
Produktion als ihre erstrangige 
Aufgabe. Darauf sind die Be­
schlüsse unseres XXIV. Partei­
tags abgezielt, in derselben Rich- 
tung virkan Auch die Beschlüsse 
Eures XVI. Parteitags.

Von ganzem Herzen wünschen 
wir Euch, liebe Freunde, das Vor­
gemerkte ins Leben umzusetzeni

Genossenl Ober die Taten unse­
res Volkes seid Ihr gut genug In­
formiert. Euro Presse, Kundiunk, 
Fernsehen beleuchten freund­
schaftlich, weitgehend und objek­
tiv alle Seiten des Lebens der So­
wjetunion. Das entledigt mich der 
Notwendigkeit, Zu diesem Thema 
ausführlich zu sprechen. Ich will 
nur sagen, daß unsere Vorhaben 
groß und mannigfaltig sind, daß 
die Sowjetmenschen angestrengt 
arbeiten, um die Erfüllung des 
laufenden Fünfjahrplans würdig 
abmisch ließen.

Das Sowjetvolk Ist einheitlich, 
es Ist fest um die Kommunisti­
sche Partei geschlossen. Auf die 
Losungen des Zentralkomitees dor 
Partei antworten die Werktet! 
gen in Stadt und Land mit neuen 
Arbeltsinltlallven. Der masswnai- 
te sozialistische Wettbewerb hat 
das ganze Land umfaßt. Vom Bal 
tikum bis zum Stillen Ozean, auf 
den gewaltigen Weiten des ganzen 
Sowjetlands geht die allgemeine 
Arbeit des Sowjetvolkes mit 
Hochdruck voran.

(Schluß S. 3)
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Auf dem Wege des Sozialismus, der Freundschaft und des Friedens
(Schluß. Anfant S. 2)

Unaare Partei und unser Volk 
sind eich der gewaltigen Verant­
wortung für die große Sache dee 
kommunistischen Aufbaus bewußt. 
Und Ihr könnt sicher sein. Genos­
sen, daß die Sowjetmenschen keine 
Kräfte schonen werden, um die ho­
hen Ideale Ins Leben umzusetzen, 
im Namen deren die Große Sozia­
listische Oktoberrevolution voll­
bracht wurde. im Namen deren 
unsere Partei kämpft, das ganze 
Sowjetvolk lebt und arbeitet!

Gestattet mir. geehrte Ge- 
nosssen, jetzt kurz auf die 
internationalen Angelegenheiten 
elnzugehcn. Ihr, unsere nahe 
Nachbarn. Freunde und Verbün­
deten, kennt gut die Prinzipien, 
Ziele und Hauptrichtungen der 
friedensfördernden Leninschen 
Außenpolitik der Sowjetunion. Sie 
sind in den Beschlüssen des 
XXIV. Parteitags unserer Partei, 
in den offiziellen Dokumenten des 
Sowjetstaates, in den Reden der 
sowjetischen Führer ausführlich 
genug dargelegt.

Unsere Außenpolitik — das ist 
der beharrliche Kampf für Frie­
den und Sicherheit gegen alle Ar­
ten der imperialistischen Aggres­
sion und des Diktats, gegen die 
Schmälerung der Völkerrechte, 
für die Umgestaltung der interna­
tionalen Beziehungen auf der 
Grundlage gerechter, demokrati­
scher Prinzipien.

Und es freut uns aufrichtig, 
liebe Genossen, daß in diesem 
edlen Kampf Hand in Hand mit 
unserem Lande, mit allen soziali­
stischen Bruderstaaten, auch die 
Volksmongolei schreitet. Wir he­
ben mit Dankbarkeit hervor, daß 
die Mongolische Volksrepublik ei­
nen würdigen Beitrag zur Ausar­
beitung und Verwirklichung des 
koordinierten außenpolitischen 
Kurses der Bruderländer leistet. 
Ihre Stimme klingt heute in der 
internationalen Arena gewichtig 
und autoritativ. well dies eine 
Stimme des Friedens und der Ge­
rechtigkeit ist.

Ich möchte. Genossen, hier eine 
Frage streifen, die die Aufmerk­
samkeit der UdSSR und der Mon­
golischen Volksrepublik als Staa­
ten, die mit dem Leben, den Ta­
ten, Interesseen und Geschicken 
des asiatischen Kontinents mit 
Tausenden Banden verknüpft sind, 
auf sich lenkt.

Wie ist der zuverlässige, richti­
ge Weg zur Herstellung eines 
dauerhaften Friedens und gut­
nachbarlicher Beziehungen auf 
dem asiatischen Kontinent — 
das ist eine Frage, die die Inter­
essen eines jeden asiatischen Lan­
des einzeln und aller Länder zu­
sammen berührt.

Die imperialistische Politik der 
Teilung und Aufhetzung der Völ­
ker gegeneinander währt auch 
heute fort, obwohl sich ihre äu­
ßerlichen Formen verändern. Dio 
ehemalige Herrschaft der Koloni­
satoren ließ auf dem asiatischen 
Boden Überbleibsel der nationalen 
und religiösen Feindschaft, des 
Mißtrauens und des gegenseitigen 
Verdachts zurück. Wie es in ei­
ner alten Redewendung heißt, daß 
„der Tote den Lebendigen greift", 
so behindern auch diese bösen 
Überbleibsel der Vergangenheit 
einer normalen gesunden Entwick­
lung der Beziehungen zwischen ei­
nigen Ländern Asiens.

Aber all dies bedeutet durch­
aus nicht, daß die Länder Asiens 
keine gemeinsamen Interessen ha­
ben, daß die asiatischen Völker 
keine gemeinsame Sprache finden 
können. Im Gegenteil. Genossen, 
wir sind fest überzeugt: es wird 
die Zeit kommen, da die Völker 
Asiens nach den Gesetzen des 
Friedens und der Gutnachbar­
schaft leben werden!

Die Idee des Friedens und der 
Sicherheit in Asien auf der 
Grundlage gemeinsamer Anstren­
gungen ist durchaus keine neue 
Idee. Von Ihrer historischen Er­
fahrung ausgehend. haben die 
asiatischen Staaten bereits mehr­
mals solche Prinzipien und Nor­

men der Beziehungen vorgeschla­
gen. auf die man sich bei der Aus­
gestaltung friedlicher, gesunder 
Beziehungen zwischen den Völ­
kern stützen kann.

In den 60er Jahren haben sich 
die Regierungen Indiens. der 
Volksrepublik China und einer 
Reihe anderer Länder Asiens zu 
den Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz offiziell bekannt

Asien und Afrika zu Kontinen­
ten des Friedens und der Zusam­
menarbeit machen — das war der 
Sinn der zehn Grundsätze, die 
auf der historischen Bandung- 
Konferenz 1965 angenommen wur­
den. Die Länder, die die Politik 
der Nlchtpaktgebundonheit be­
treiben. traten in den letzten Jah­
ren, und nämlich auf ihrer vier­
ten Konferenz in Algier. mit 
wichtigen Initiativen auf, die auf 
die Festigung des Friedens in 
Asien gerichtet sind. Man könnte 
sich auch an viele andere kon­
struktive Vorschläge desselben 
Charakters erinnern.

Die Idee der Gewährleistung 
der Sicherheit in Asien und der 
Zusammenarbeit durch kollektive 
Bemühungen ist also die Frucht 
der politischen Erfahrung und der 
Suche vieler Staaten. Um diese 
Idee ins Leben umzusetzen, sind 
feste und konsequente praktische 
Schritte vieler Staaten und sorg­
fältige Berücksichtigung zahlrei­
cher Meinungen und Positionen 
nötig.

Wie die großen Ströme aus 
Dutzenden kleiner Flüsse, aus 
Hunderten Nebenflüssen und Bä­
chen entstehen, so Ist auch In der 
Internationalen Politik ein großes 
Werk oft das Resultat vieler Ver­
suche, vieler großer und kleiner 
Initiativen, die zu einem mächti­
gen Strom zusammenfließen.

Eine der aktuellsten und un­
aufschiebbarsten Aufgaben auf 
dem Weg zu dauerhaftem Frieden 
in Asien ist es natürlich, die Im­
mer noch lodernden oder schwe­
lenden Kriegsherde zu löschen 
und die potentielle Kriegsgefahr 
in einer Reihe von Gebieten des 
Kontinents zu bannen. Gerade 
deshalb besteht die Sowjetunion 
auf konsequenter Realisierung 
des Pariser Vietnam-Abkommens, 
auf Einstellung des Krieges in 
Kambodscha, wie es den innigsten 
Hoffnungen der patriotischen 
Kräfte dieses Landes entspricht, 
und auf dem Abzug der fremden 
Truppen aus Südkorea und unter­
stützt das auf friedliche demokra­
tische Wiedervereinigung Koreas 
gerichtete Programm der KVDR.

Volles Verständnis und Billi­
gung finden aus demselben Grund 
bei uns die konstruktiven Bemü­
hungen Indiens, Pakistans und der 
Republik Bangladesh um die wei­
tere Normalisierung der Lage In 
Südasien und um Beziehungen 
echter guter Nachbarschaft und 
Zusammenarbeit in diesem Raum. 
Mit Dankbarkeit betonen wir. Ge­
nossen. daß die Sowjetunion und 
die Mongolische Volksrepublik in 
all diesen Fragen einmütig sind 
und in einer Rlchtur-g handeln, 
wie es sich für wahre Freunde und 
Brüder ziemt!

Die brennende Frage der Rege­
lung des Nahost-Konflikts und der 
Herstellung eines dauerhaften 
und gerechten Friedens In diesem 
wichtigen Raum ist ohne Zweifel 
unmittelbar mit der Gewährlei­
stung der Sicherheit der Länder 
Asiens verbunden.

Indessen verbessert sich die 
Lage im Naben Osten nicht, im 
Gegenteil, sie wird immer explosi­
ver. Dazu trägt die herausfordern­
de provokatorische Politik Israels 
bei. das die Friedensregelung mit 
offenkundiger Unterstützung von 
außen sabotiert. Dor Standpunkt 
der Sowjetunion Ist wohlbekannt: 
der einzig zuversichtliche Weg 
zum dauerhaften Frieden im Na­
hen Osten sind volle Befreiung al­
ler 1967 okkupierten arabischen 
Gebiete. Realisierung des legiti­
men Rechtes des arabischen Vol­
kes von Palästina auf eigene

Staatlichkeit und Selbstbestim­
mung wie auch zuverlässige und 
autoritative Garantie der Sicher­
heit und Unabhängigkeit aller in 
den Konflikt elnbezogcnen Staa­
ten.

All das kann und muß im Rah­
men der entsprechend den UNO- 
Beschlüssen eigens dafür elnbcru- 
fenen Genfer Konferenz erreicht 
werden. Für deren baldigste Wie­
deraufnahme treten wir gemeinsam 
mit den befreundeten arabischen 
Staaten nach wie vor ein. Die 
Beschlüsse der kürzlich In Rabat 
abgehaltenen Konferenz der
Staataführer arabischer Länder 
halten wir für höchst konstruktiv 
und die Einheit der arabischen 
Welt und die Positionen der Palä­
stina-Araber stärkend.

Allen, die es angeht, erklären 
wir noch einmal mit aller Deut­
lichkeit: Die Sowjetunion war und 
ist zutiefst daran interessiert, daß 
im Nahen Osten so schnell wie 
möglich eine dauerhafte und ge­
rechte Frlcdensrogelung erzielt 
wird, und wird es auch In Zukunft 
sein. Dafür werden wir In Kontakt 
und Zusammenwirken mit den so­
zialistischen Bruderländern, mit 
unseren arabischen Freunden — 
Ägypten. Syrien. Irak, mit den 
Führern der Palästinensischen Be­
freiungsorganisation, mit Alge­
rien und der Volksdemokratischen 
Republik Jemen, In Kontakt und 
Zusammenwirken mit den ande­
ren Staaten eintreten, die den 
aufrichtigen Wunsch bekunden, 
einen Beitrag zur Erreichung 'die­
ses für den Weltfrieden außeror­
dentlich wichtigen Ziels zu lei­
sten.

Ein sehr wichtiges Element in 
der Gewährleistung der Sicher­
heit in Asien ist die Herstellung 
und Entwicklung guter und dau­
erhafter bilateraler Beziehungen 
zwischen den asiatischen Staaten. 
Und wir dürfen mit gutem Ge­
wissen sagen, daß sowohl die So­
wjetunion als auch die Mongoli­
sche Volksrepublik einen guten 
Beitrag zu dieser Sache leisten.

Wir In der UdSSR schätzen 
hoch unsere guten Beziehungen zu 
den Ländern Asiens — zu den so­
zialistischen Bruderstaaten DRV 
und KVDR, zur Republik Südviet­
nam, zu unserem großen Freund 
Indien, zu Afghanistan, Burma 
und Sri Lanka. Bangladesh und 
Pakistan, zu Japan. Iran und zur 
Türkei und den anderen Staaten 
des größten Kontinents der Erde. 
Wir sind bestrebt, diese Bezie­
hungen auf gegenseitig vorteil­
hafter Grundlage und zum Nutzen 
der gemeinsamen Sache des Frie­
dens zu entwickeln und zu vertie­
fen, und wir werden das auch in 
Zukunft anstreben.

Zweifellos gibt es kein magi­
sches Mittel. Genossen, das mit 
einemmal alle Probleme des asiati­
schen Kontinents lösen würde. 
Wenn aber die einstigen Konflikte 
überwunden sind, wenn freund­
schaftliche Beziehungen zwischen 
den asiatischen Staaten erstar­
ken. wenn eine bl-, mitunter aber 
auch eine multilaterale Zusam­
menarbeit zu schöpferischen 
Zwecken in die Wege geleitet 
wird, dürfen wir mit Recht sagen: 
Das sind gerade die Elemente, aus 
denen das Gebäude eines dauer­
haften Friedens auf asiatischem 
Boden errichtet wird.

Selbstverständlich wäre es gut, 
wenn solch ein großer asiatischer 
Staat wie die Volksrepublik Chi­
na an diesem Prozeß seinen würdi­
gen Anteil nehmen würde. Leider 
läuft der jetzige politische Kurs 
Pekings, wie Ihr cs gut wißt. Ge­
nossen, der Entspannungstendenz 
zuwider.

Ihrerseits ist die Sowjetunion 
ständig darum bemüht, die sowje­
tisch-chinesischen Beziehungen in 
normale Bahnen zu lenken. Unse­
re Linie, die des XXIV. Parteitags 
der KPdSU, bleibt unverändert. 
Gegenüber China wie auch gegen­
über den anderen Ländern, halten 
wir an den Prinzipien der Gleich­

berechtigung. der Achtung der 
Souveränität und territorialen In­
tegrität. der Nichteinmischung In 
die Inneren Angelegenheiten des 
anderen und der Nichtanwendung 
von Gewalt fest. Wir sind bereit, 
die Freundschaft und Zusammen­
arbeit mit dem chinesischen Volk 
wlederherzustellen, für das die so­
wjetischen Menschen stets auf­
richtig» Achtung empfinden.

Auf den ersten Blick scheint es, 
als sprächen »Ich auch die Führer 
der Volksrepublik China für eine 
Normalisierung der Beziehungen 
zur Sowjetunion au». Leider ist 
aber die Sache so, daß bei Ihnen 
Worte und Taten auseinanderge­
hen.

Als Vorbedingung stellt Peking 
faktisch nichts mehr und nichts 
weniger als die Forderung, die 
sowjetischen Grenzschutztruppen 
aus einigen Gebieten unseres Ter­
ritoriums abzuziehen, auf die die 
chinesischen Führer jetzt An­
spruch erheben und sie deshalb als 
.umstritten* bezeichnen. Peking 
erklärt unumwunden, es werde 
sich zu Verhandlungen über Grenz­
fragen erst bereitfinden, wenn sei­
ne Forderung hinsichtlich der so­
genannten umstrittenen Gebiete er­
füllt wird.

Es ist völlig klar. Genossen, daß 
dieser Standpunkt absolut unan­
nehmbar ist, und wir woisen ihn 
zurück.
' Was die Sowjetunion betrifft, so 
stellen wir keinerlei Vorbedin­
gungen für die Normalisierung der 
Beziehungen zu China, wir schla­
gen der chinesischen Seite bereits 
seit langem vor, endlich zu sach­
lichen und konkreten Verhandlun­
gen überzugehen. Wir erheben auf 
kein fremdes Territorium An­
spruch, und in diesem Sinne gibt 
cs für uns keine .umstrittenen 
Gebiete*.'* Wir haben bekanntlich 
vorgeschlagen, mit der VR 
China einen Nichtangriffsvertrag 
abzuschlicßen, demgemäß gegen­
einander keine Waffengewalt un­
ter Einsatz jeglicher Waffenarten 
einschließlich der konventionellen, 
der Raketen- und Atomwaffen an­
gewandt werden darf.

Das Ist unsere Haltung in den 
aktuellen Fragen der Beziehungen 
zur Volksrepublik China, und wir 
verlieren nicht die Hoffnung, daß 
der gesunde Menschenverstand 
und die Grundinteressen des Staa­
tes, darunter auch die der VR Chi­
na selbst, die Oberhand gewinnen 
werden und daß es endlich mit der 
wirklichen Normalisierung der Be­
ziehungen zwischen unseren beiden 
Ländern vorwärtsgeht.

Genossen! Unter den Bedingun­
gen der eingetretenen Entspan­
nung tritt das Streben der Völker 
nach Bannung der Kriegsgefahr, 
nach einem wahrhaft dauerhaften 
Frieden und ersprießlicher Zusam­
menarbeit immer klarer und um­
fassender zutage. Die Bewegung 
in dieser Richtung erfordert einen 
hartnäckigen politischen Kampf 
um die Überwindung des Wider­
stands vieler ihrer Natur nach 
aggressiver oder konservativ den­
kender Kreise. Aber ungeachtet 
der vielen Hindernisse bahnt sich 
die Tendenz der Entspannung und 
des Friedens dennoch den Weg.

Aus durchaus ersichtlichen 
Gründen spielt der Stand der Be­
ziehungen zwischen zwei so gro­
ßen Mächten wie der UdSSR und 
den USA in diesem Zusammen­
hang eine große Rolle. Bei der 
Verwirklichung des auf dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU be­
schlossenen Friedensprogramms 
haben wir in den letzten Jahren 
ernste Veränderungen im sowje­
tisch-amerikanischen Verhältnis 
erreicht — in Richtung der Ent­
spannung und der Entwicklung ei­
ner für beide Seiten vorteilhaften 
Zusammenarbeit auf verschiede­
nen Gebieten. Das hat der Gesun­
dung des internationalen Klimas 
als ganzes ohne Zweifel bereits 
Nutzen gebracht.

Wie Ihr wißt, fand dieser Tage bei 
Wladiwostok unser erstes Treffen 
mit USA-Präsident Ford statt.

Während dieses Treffens, das 
in gutem und konstruktivem 
Geist verlief, hat der in 
den letzten Jahren In Erschei­
nung getretene Kurs zur Ver­
besserung der sowjetisch-amerika­
nischen Beziehungen weitere Be­
stätigung und Entwicklung gefun­
den. Zusammen mit den Außenmi­
nistern beider Länder hatten wie­
der Präsident und ich — Gelegen­
heit. grundsätzliche Fragen der 
sowjetisch-amerikanischen Bezie­
hungen und ihrer weiteren Festi­
gung und Entwicklung zu erörtern. 
Dabei wurde mit allem Nachdruck 
die Entschlossenheit bekräftigt, so 
zu handeln, daß die Entwicklung 
dieser Beziehungen Immer effekti­
ver der Lösung der historischen 
Aufgabe dient, die Menschheit von 
der Gefahr eines neuen Weltkrie­
ges zu befreien und den Weltfrie­
den zu festigen.

Es ist deshalb nur natürlich, 
daß die Suche nach neuen und für 
beide Seiten annehmbaren Mög­
lichkeiten zur Begrenzung und 
nachfolgenden Verringerung der 
Raketen- und A,tomwaffenrüstung 
beider Länder bet den Verhandlun­
gen viel Raum einnahm. Man kann 
mit Sicherheit sagen. Genossen, 
daß auf dem Treffen von Wladiwo­
stok in dieser Hinsicht ein wesent­
licher Fortschritt erzielt worden 
ist.

Wir — Präsident Ford und ich 
— haben vereinbart, die Arbeit an 
einem Abkommen in dieser Frage, 
die für Frieden und Wohlergehen 
nicht nur der Völker der Sowjet­
union und der USA, Sondern der 
ganzen Menschheit so wichtig Ist, 
In den nächsten Monaten zum Ab­
schluß zu bringen.

Im Lichte des Obengesagten ist 
cs verständlich, daß die Ergebnis­
se des neuen sowjetisch-amerikani­
schen Gipfeltreffens im Grunde 
genommen in der ganzen Welt ein 
nachhaltiges, günstiges Echo ge­
funden haben. Wir vermerken das 
mit tiefer Befriedigung, da wir in 
diesen Reaktionen Ausdruck der 
mächtigen Unterstützung aller 
Völker für die von unserer Partei 
und dem Sowjetstaat betriebene 
Politik des Friedens und der inter­
nationalen Zusammenarbeit sehen.

Liebe Freunde! Das heutige be­
deutsame Fest, diese Begegnung 
mit den Werktätigen der Mongo­
lei, mit den mongolischen Reprä­
sentanten hat uns nochmals die 
Möglichkeit gegeben, jene herzli­
che Atmosphäre der Freundschaft 
und Brüderlichkeit zu spüren, die 
dauerhaft unsere Beziehungen be­
herrscht. Großen Dank Euch für 
die Gastfreundschaft, für die gu­
ten Worte, die an unsere Partei 
und unser Volk gerichtet waren.

Gestattet mir. dem Zentralko­
mitee der Mongolischen Revolutio­
nären Volkspartei, dem Präsidium 
des Großen Volkahurais und der 
Regierung der Mongolischen Volks­
republik Innigsten Dank auszuspre­
chen für die erwiesene Ehre — 
für die Verleihung des Titels eines 
Ehrenbürgers der Mongolischen 
Volksrepublik. Diesen Beschluß 
Eurer leitenden Organe nehme ich 
vor allem als eine hohe Einschät­
zung der Politik der Freundschaft 
und brüderlichen Zusammenarbeit 
mit der Volksmongolei auf, die un­
sere Leninsche Partei und unser 
Sowjetstaat immer durchgeführt 
haben und durchführen. Was mich 
persönlich betrifft, kann ich Ihnen 
versichern, liebe Freunde, daß Ich 
immer ein aktiver Verfechter der 
Festigung und Entwicklung der so­
wjetisch-mongolischen Freund­
schaft sein werde.

Mit dem Gedanken an die Zu­
kunft, an den kommenden Tag der 
sowjetisch-mongolischen Beziehun­
gen, möchte ich die Gewißheit zum 
Ausdruck bringen, daß wir ge­
meinsam unermüdlich am weiteren 
Ausbau der allseitigen Zusammen­
arbeit der Sowjetunion und der 
Mongolischen Volksrepublik, an 
der weiteren Festigung unserer 
großen sozialistischen Gemein­
schaft arbeiten werden.

Gemeinsam werden wir dafür 

kämpfen, daß auf der Erde die 
Prinzipien des Friedens und gut­
nachbarlicher Beziehungen trium­
phieren. daß in den internationa­
len Beziehungen das heilige Recht 
der Völker auf freie, selbständige 
Entwicklung zuverlässig gesichert 
sei.

Ich wünsche Euch. Hebe Freun­
de, Erfolge und Glück!

Es lebe das mongolische Volk, 
das sicher vorwärts schreitet zu 
neuen Siegen des SozlaUsmus!

Es lebe die ruhmreiche Avant­
garde der mongolischen Werktä­
tigen — die Mongolische Revolu­
tionäre Volksparteil

Es lebe die ewige und un­
erschütterliche sowjetisch-mongoli­
sche Freundschaft!

Es triumphiere der Frieden und 
Kommunismus!

Die Rede des Genossen L. I. 
Breshnew wurde mit großer Auf­
merksamkeit angehört und mehr­
mals durch anhaltendem Beifall 
unterbrochen.

Die Schlußworte wurden ste­
hend mit stürmischer Ovation ent­
gegengenommen. Die Anwe­
senden skandieren: „Auf 
ewig zusammen mit der 
Sowjetunlo n!“ „Freund­
schaft!“ „H u r. r al“

Von neuem erschallt im Saal an­
haltender Beifall, als Genosse 
L, I. Breshnew mlttellt, daß das 
ZK der KPdSU, das Präsidium des 
Obersten Sowjets der UdSSR, die 
Sowjetregierung die Delegation 
beauftragt haben, zu Ehren des 
50. Jahrestages des HL Partei­
tags der MRVP und der Prokla­
mierung der Mongolischen Volks­
republik an das mongolische Volk 
eine autorisierte Nachbildung der 
Skulptur, der bekannten sowjeti­
schen Bildhauerin W. Muchina 
„Der Arbeiter und die Kolchos­
bäuerin** zu übergeben.

In gemeinsamer Arbeit, betonte 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU, ist unsere brüderliche all- 
seitige Zusammenarbeit erstarkt. 
Wir, Genossen, werden neue Siege 
im Kampf für die erhabenen Idea­
le Marx', Engels'. Lenins erzielen!

Diese Worte nehmen die Im Saal 
Anwesenden stehend, mit stürmi­
schem Beifall entgegen. Sie skan­
dieren: „KPdSU!**, „MRVP!**, 
„Hurra!**

Unter anhaltendem Beifall, Aus­
rufen „Lenin!**, „Freundschaftl“ 
überreichte Leonld Iljitsch an Ge­
nossen J. Zedenbal das Gruß­
schreiben des Zentralkomitees der 
KPdSU, des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und der 
Sowjetregierung an die mongoli­
schen Führer anläßlich des 50. 
Jahrestags des IIL Parteitags und 
des 50. Jahrestags der Prokla­
mierung der Mongolischen Volks­
republik.

Mir. sagte danach Genosse J. 
Zedenbal, wurde die hoho Ehre zu­
teil, dem Generalsekretär des ZK 
der KPdSU, Genossen Lconid Il­
jitsch Breshnew, den Goldenen 
Stern des Ehrenbürgers der Mon­
golischen Volksrepublik und die 
Urkunde des Präsidiums des Gro­
ßen Volkshurals der MVR über die 
Verleihung an ihn des hohen Ti­
tels „Ehrenbürger der Mongoli­
schen Volksrepublik** einzuhändi­
gen. Mit dieser Auszeichnung wur­
de er für besonders hervorragen­
de Verdienst« gewürdigt in der 
Sache der Verteidigung der Er­
rungenschaften der Mongolischen 
Volksrepublik, der Festigung und 
des Ausbaus der Beziehungen der 
brüderlichen Freundschaft und der 
engen allseitigen Zusammenarbeit 
zwischen der KPdSU und der 
MRVP, zwischen den Völkern der 
UdSSR und der MVR. in der Sa­
che des weiteren Zusammenschlus­
ses der Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft und der internatio­
nalen kommunistischen und Arbei­

terbewegung, der Festigung dea 
Friedens und der internationalen 
Sicherheit.

Die Anwesenden im Saal erhe­
ben sich und spenden stürmische 
Ovation, während Genosse J. Ze­
denbal dem Genoosen L. I. Bresh­
new den Goldpnan Stern und die 
Urkunde des Ehrenbürgers der 
MVR überreicht und Leonld Il­
jitsch brüderUch umarmt.

Genoss» J. Zedenbal dankte 
herzlich der Partei- und Regle­
rn ngsdelegatlon der Sowjetunion 
und dem Generalsekretär dea Zen­
tralkomitee« der KPdSU für die 
Teilnahme an den FeierUchkelten 
für die markante und Inspirierende 
Rede in der Festsitzung, für herz­
liche und innige Worte und gute 
Glückwünsche für die Mongolische 
Revolutionäre Volkspartal, die Re­
gierung und das ganze mongoli­
sch» Volk.

Er brachte auch dem Zentralko­
mitee der KPdSU und der Sowjet­
regierung seinen innigen Dank für 
die Auszeichnung der Gesellschaft 
für Mongollsch-SowJ etliche 
Freundschaft mit dem Orden der 
Völkerfreundschaft zum Ausdruck.

Wir. sagte Gaiosse J. Zedenbal 
abschließend, versichern ajlon un­
seren treuen Freunden und Verbün­
deten. daß das mongolische 
Volk unter Leitung seiner Partei 
auch weiterhin zu seiner sonni­
gen Zukunft auf dem erprobten 
Weg der Freundschaft, der Ein­
heit und Geschlossenheit mit dem 
großen Sowjetvolk, den Völkern 
anderer Länder des Sozialismus, 
mit allen Ihren Klassenbrüdern, 
auf dem Weg. der vom großen Le­
nin gewiesen wurde, schreiten 
wird.

Die Festsitzung fand mit der In- 
tonierung der Staatshymnen der 
Sowjetunion und der Mongolischen 
Volksrepublik ihren Abschluß.

Nach der Festsitzung im Haus 
der Freundschaft fand die Über­
reichung de» Ordens der Völker­
freundschaft an die Gesellschaft 
für Mongolisch-Sowj etliche 
Freundschaft statt. Sie wurde mit 
dieser hohen Auszeichnung für die 
großen Verdienste um die Festi­
gung und Entwicklung der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
zwischen den Völkern der Mongo­
lischen Volksrepublik und der So­
wjetunion gewürdigt.

Die hohe Auszeichnung über­
reichte der Gesellschaft das Mit­
glied der sowjetischen Partei- und 
Regierungsdelegation. Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, 
Erster Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
D. A. Kunajew.

Die Antwortrede hielt das Mit­
glied des Politbüros des ZK der 
MRVP, Erster Stellvertretender 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Großen Volkshurals der MVR, 
Vorsitzender des Präsidiums des 
Zentralrats der Gesellschaft für 
Mongolisch-Sowjetische Freund­
schaft S. Luwsan.

Abends fand im Staatlichen 
Theater für Oper und Ballett ein 
großes Festkonzert der mongoli­
schen Meister der Künste statt.

Dem Konzert, das mit großem 
Erfolg verlief, wohnten die Mit­
glieder der sowjetischen Partel­
und Regierungsdelegation mit dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU L. I. Breshnew an der 
Spitze, der Erste Sekretär des ZK 
der MRVP. Vorsitzender dea Prä­
sidiums des Großen Volkshurals 
J. Zedenbal. Mitglied des Polit­
büros des ZK der MRVP. Vorsit­
zender des Ministerrats der MVR 
Sh. Batmunh, Mitglieder und Kan­
didaten des Politbüros des ZK der 
MRVP bei.

Die im Saal Anwesenden be­
grüßten herzlich die Genossen L. L 
Breshnew und J. ZedenbaL

Die Mongolei heute

Im Stadtzentrum von Utan-Bator Foto: TASS

MVR. Da» Mouument auf dem Borg Saisan (unser Bild), ist von jeder Straße und 
Jedem Platz der Hauptstadt des Landes Ulan-Bator zu sehen. Unter den Tafeln mit den 
!n,chrli|cii Altar. Eulak, Tolbo-Nnr, Chalchin-Gol liegt in Kapseln heilige Erd» vonje- 
n.n Orten, wo das F.l I sowjetischer und mongolischer Soldaten floß, die für dl» Frrt- 

hell und Unabhängiger'.*. der Mongolei kämpften und siegten.
Foto: TASS

Die Vorbereitung auf die Jubiläumsfelcrlichkelten in der Mongoli­
schen Volksrepublik gestaltete sieh zu einer Demonstration der großen 
Erfolge, die das Land in der Entwicklung aller Zweige der Volkswirt­
schaft, in der Hebung des Lebens- und Kulturniveaus des Volkes er­
zielt hat.

UNSER BILD: In der Mischfutterfabrik im Zentralen Almak über­
mittelt die sowjetische Laborantin N. Saponjuk ihrer Sc'-.ülorin Z. Rad-
naajambal Arbeltserfahrnngen.

Foto: MONTSAME—TASS



Seite 4 • FREUNDSCHAFT • 27. November 1974 • ___________________ < FÜR PIONIERE UND SCHÜLER

Die Pionierorganisa t i o n 
der Mongolischen Volksre­
publik zählt mit zu den ältes- 
sten Kinderorganisationen. 
Sie wurde am 8. Mai 1925

Das Fest
In der Mongolischen Volks­

republik wird jedes Jahr vom 
11. bis zum 13. Juli das große 
Fest Nadom gefeiert. Tau­
sende Mongolen ziehen dann 
in d!i Sportstätten, um den 
Wettkämpfen zuzu sahen. 
Höheounkte der Veranstal­
tungen sind Reiten, Ringen 
und Bogenschießen.

Unsere Freunde 
in der Mongolischen 
Volksrepublik
gegründet. Die mongolischen 
Pioniere sind wie bei uns an 
den Schulen organisiert. Der 
Pioniergruß lautet: „Seid 
bereit!“ — „Immer bereit!“ 
Die Pionierkleidung besteht 
aus weißer Bluse, blauem 
Rock oder blauer Hose und 
rotem Halstuch. Die Pionie­
re helfen mit beim Aufbau des 
Sozialismus in der Mongoli­

JNadom
Bei den spannenden Pfer­

derennen starten sechshun­
dert Pferde zugleich. Reiter 
sind Pioniere zwischen sechs 
und zwölf Jahren. Die besten 
Ringer des Landes tragen ih­
re Endkämpfe aus. Den Sie­
gern wird der Titel „Riese“

schen Volksrepublik. Dafür 
wurde die Pionierorganisati­
on von der Regierung mehr­
mals geehrt.

Die Hauptstadt der Mongo­
lischen Volksrepublik heißt 
Ulan-Bator — Stadt der ro­
ten Helden. Mongolische und 
sowjetische Soldaten befrei­
ten gemeinsam die Stadt von 
den Feinden.

verliehen, den Ringern auf 
den zweiten, dritten und vier­
ten Plätzen der Titel „Ele­
fant“, „Löwe" und „Falke". 
Das Ziel der Bogenschützen 
ist 60 m entfernt. Als Beloh­
nung für einen . erfolgreichen 
Schützen stimmen die 
Schiedsrichter ein Lied an, 
das die Zuschauer auf den 
Tribünen begeistert mitsin­
gen.

Den Chorzirkel im Pionier­
palast von Kustanai besuchen 
Mädchen aus allen Schulen 
der Stadt. Sie singen Lieder 
vieler Völker. Jedesmal, wenn 
sie im Bestand der Konzert­
gruppe vor den Kustanaiern 
auftreten, singen sie das Lied 
„Immer scheine die Sonne".

UNSER BILD: Der Chor 
während einer Probe.

Foto: D. Neuwirt

Auf dem Pioniermarsch
Der Unionsappell am 2. 

Oktober war für die Pioniere 
unserer Schule Nr. 28, wie 
auch für alle Schüler des 
Landes, ein neuer Anstoß zu 
weiteren Taten und Handlun­
gen auf dem Pioniermarsch 
„Immer bereit“.

Zur Zeit sind unsere Pio­
niere mit der Vorbereitung 
auf das „Forum der Freund­
schaft“ beschäftigt, das im 
Dezember stattfinden soll. 
Zu diesem Forum werden die 
Schüler eine Sonder-Wandzei­

tung „Stimmen der Freunde“ 
herausgeben. Hier wird man 
Briefe der Freunde lesen kön­
nen, mit denen unsere KIF- 
Mitglieder korrespondieren. 
Die besten Pioniergruppen 
'■•ind die der 7a und der 5a. Die 
ganze Vorbereitung wird un­
ter Anleitung und aktiver 
Teilnahme der Komsomolzen 
geführt, die über die Pionier­
gruppen Patenschaft über­
nommen haben. So kann man 
den Schüler der 8. Klasse 
Serjosha Petruschkin des 

öfteren bei seinen Pionieren 
in der 4. Klasse antreffen. 
Walja Tesekbajewa aus der 
9. ist Pionierleiterin in der 5. 
Klasse.

Im Laufe des ganzen 
Schuljahres werden die Pio­
niere und Komsomolzen an 
der Aktion „Deine Söhne, 
Republik!“ beteiligt sein, die 
dem 30. Jahrestag des Sieges 
über den Faschismus gewid­
met ist. Die Schüler sammeln 
im Mikrorayon unserer Schu­
le Materialen über Helden 
des Großen Vaterländischen 
Krieges. Vor kurzem trafen 
sie sich in der Schulaula mit 

Iwan Ljadowski, Helden des 
Krieges, gegenwärtig Rent­
ner, der unweit der Schule 
wohnt. Das Gespräch war 
inhaltsreich und interessant. 
Das Sammeln von Materiali­
en und Dokumenten aus der 
mehr als 30jährigen Vergan­
genheit wird fortgesetzt und 
das Endergebnis dieser Ar­
beit wird man im Frühjahr 
auswerten.

Nina GRIGORKEWITSCH, 
Leiterin der Lehrabteilung

Pawlodar

Für die Bauarbeiter der BAM
Während der Erntearbeiten 

halfen die Schüler des Dor­
fes Nowokubanka, Gebiet Ze­
hnograd, im Kolchos „18 
Ja’ e Kasachstan“ beim Kar­
toffelroden mit. Für das ver­
diente Geld und für das ge­
sammelte Alteisen haben die 
Pioniere etwa 500 Bücher

L. TSCHAIKOWSKAJA

Der echte Zederzapfen
„Und du?" wurde Dima ge­

fragt, als alle ihre Geschenke 
ai—ackten.

Etwas verlegen förderte 
Dima aus seiner Tasche den 
Zapfen einer Zeder ans Ta­
geslicht.

„Ein echter", sagte er. „Aus 
dem Ural.“

Wie bescheiden nahm sich 
der Zapfen neben Juras aus­
getrockneten Krabben und 
dem Seepferdchen aus, die er 
von der Südküste der Krim 
mitgebracht hatte, und neben 
Willis dickem Album mit An­
sichtskarten aus Leningrad.

„Und das ist alles?“ frag­
ten Dimas Schulkameraden 
enttäuscht.

„Alles!“ antwortete der Ge­
fragte. „Es ist ein echter Ze­
der. aofen.“

An der Echtheit des Zap­
fens zweifelte ja auch nie­
mand, aber im Frühling hatte 
die 6a, damals noch die 5a, 
sich verabredet, ein Museum 
zu stiften, und jeder sollte im 
Herbst etwas mitbringen. 
Und da Dima nach dem Ural 
fuhr, hatte man von ihm 
zumindest eine Kollektion 
Uraler Edelsteine erwartet, 
und heute hatte er nur einen 
Zed .rzapfen aufzuwei s e n, 
und soll es auch ein echter 
sein.

„Du hast vielleicht eine 
Sammlung, und sie ist dir 
schade?“ fragte jemand.

„Nein", antwortete Dima 
fest. „Nur diesen einzigen 
Zapfen..."

...In den Sommerferien war 
Dima zu seinem Großvater 
gefahren, der im Ural als 
Förster arbeitete und unweit 
einer Anlegestelle an der Ka­
ma wohnte.

Die Taiga begann sofort 
hinter Großvaters Haus. Di­
ma durfte in den Wald gehen 
und auf eigene Faust Entdek- 
kungsreisen unternehmen, 
nur den Hund sollte er immer 

gekauft und sie an die beste 
Komsomolzen- und Jugend­
brigade der BAM geschickt.

(KasTAG)

Mit ihrer gesellschaftli­
chen und Komsomol arbeit.

mitnehmen, denn dieser fand 
von überall den Weg nach 
Hause zurück. Auch ging Di­
ma an die Kama angeln.

Es gefiel Dima sehr beim 
Großvater, aber die Verabre­
dung und das Museum hatte 
er nicht vergessen. Edelsteine 
kamen ihm nun gerade keine 
unter die Augen , aber weil 
Dima alles Echte liebte, ent­
schloß er sich zu einem Fi­
scherboot, zu einem echten, 
mit Kiel und Steuer, und mit 
Mast und Segel.

Gewiß konnte er kein Boot 
in natürlicher Größe bauen, 
das ging erstens über seine 
Kräfte, und zweitens hätte er 
solch ein Boot auch nicht 
nach Hause bringen können, 
und darum entschloß er sich 
schweren Herzens zu einem 
halbmeterlangen Mod e 11. 
Aber alles sollte wie bei ei­
nem richtigen Boot sein.

Zwei Monate bastelte Dima 
an diesem Boot. Das In­
nere höhlte er mit einem 
Meißel vorsichtig aus, da­
mit das Boot keine Sprün­
ge bekomme. Mit einem 
Stemmeisen bearbeitete er 

Zeichnung: W. Schwan

die die Oberschüler der Ka- 
ragandaer Mittelschule Nr. 
43 leisten, zeigen sie den 
Pionieren ein gutes Beispiel. 
Und die Pioniere bemühen 
sich, hinter den älteren 
Freunden nicht zurückzublei­
ben. Auf dem Unionsappell 
am 2. Oktober übernahmen 

den Kiel, und die Abrundun­
gen machte er mit einem haar­
scharfen Schustermes s e r. 
Dann schnitzte er die Sitze, 
das Steuer und den Mast­
baum aus und paßte alles 
dem Boot an. An den Mast 
nähte er ein schräges, graues 
Segel, wobei er sich gehörig 
die Finger zerstach. Und als 
das Boot mit Schmirgelpa­
pier geschliffen, und außen 
schwarz angestrichen und 
innen mit Wachs eingerieben 
war, da staunte Dima selber.

Jetzt blieb nur übrig, daß 
Boot zu prüfen. Darum ging 
Dima zur Anlegestelle an die 
Kama. Dort ließ er das Boot 
schwimmen, und es hielt sich 
ausgezeichnet auf dem Was­
ser.

Auf dem Wege nach Hause 
traf Dima an der Anlegestel­
le eine Frau, die einen klei­
nen Jungen an der Hand 
führte. Der Junge erstarrte 
fast vor Neid, als er das Boot 
sah, zupfte seine Mutter am 
Rock und verlangte weiner­
lich:

„Das Boot! Ich will das 
Bootl“ 

sie die Verpflichtung, Altei­
sen für die BAM zu sammeln. 
Die besten Resultate haben 
die Pioniere der 5a, 4a und 
7a. Und im ganzen stehen 
auf dem Konto der Schule 
100 Tonnen Alteisen für die 
BAM.

N. OSTRESHKO

Karaganda

Die Frau atmete auf und 
fragt» Dima:

„Verkaufst du das Boot?“
Dima machte nur entrü­

stet:: „Hm" und gab weiter 
keine Antwort.

An der Anlegestelle traf 
Dima noch einen Jungen. 
Dieser schlenderte auf und ab 
und pfiff mit gemachter 
Gleichgültigkeit was vor sich 
hin. Aber man sah es ihm an, 
daß ihm gar nicht nach pfei­
fen ./ar.

„Hast es selbst gemacht?“ 
fragte der Junge auf das Boot 
zeigend, verstand aber sofort 
die Taktlosigkeit seiner Fra­
ge und sagte mit Kenner­
blick:

„Ein echtes!“
Dima liebte dieses Wort 

und faßte gleich Zutrauen zu 
dem Jungen.

„Bist du ein hiesiger?" 
fragte er.

„Nein.“ antwortete der 
Junge niedergeschlagen. „Ich 
bin von der ,Juri Gagarin'.“

„Aber die ist doch schon 
abgefahren!"

„Ist sie", gab der Junge zu. 
„Ich lief baden, und in dieser 
Zeit schwamm sie ab."

„Und jetzt?“ fragte Dima.
„Sowie meine Mutter mich 

vermißt, gibt sie aus Perm 
ein Telegramm. Von Perm 
gehört? Nur...“ Der Junge 
biß sich auf die Lippen. Die 
darf sich nicht aufregen, sie 
hat ein krankes Herz. Ein 
Dummerjan bin ich. Verstan­
den?“

Dima nickte verständnis­
voll, aber er hatte auch ver­
standen, daß der Junge aus 
Perm in eine schlimme Lage 
geraten war.

„Wollen das Boot schwim­
men lassen.“ schlug der Jun­
ge vor. „Ich heiße Dmitri. 
Und du?“

„Ich auch,“ sagte Dima ge­
dankenverloren. Dann kram­
te er in seiner Tasche und 
holte 30 Kopeken hervor. 
„Dort verkauft man Paste­
ten", sagte er. „Mit Faulbee­
ren. Iß und warte hier auf 
michl“

(Schluß folgt)

Winter fliegt 
auf weichen Flügeln 
auf die Berge, 
auf die Hügel, 
auf die Dächer, 
auf die Straßen 
und den Knirpsen 
auf die Nasen.

Text: E. Katzenstein

Foto: B. Saweljew

Die kleine
Lida
weiß es

Die ganze Familie sitzt am 
Tisch beim Mittagessen. Die 
Kohlsuppe schmeckt gut, und 
alle essen mit Appetit. Nur 
der kleine Sascha rührt we­
der Brot noch Löffel an.

Als erste beunruhigt sich 
die Mutter:

„Mein Kind, du bist doch 
nicht erkrankt?“

„Nein“, schüttelt der Junge 
mit dem Kopf.

„Vielleicht hast du dich 
nicht ausgeschlafen?" möchte 
jetzt der Vater wissen.

„Nein, ich will nicht schla­
fen“, antwortet der Sohn, 
„ich hab nur den Appetit ver­
loren...“

„Ich weiß, wo du deinen 
Appetit verloren hast", mel­
det sich die kleine Lida zum 
Wort. „Du hast ihn draußen 
in der Büchse mit Honig in 
der Vorratskammer gelas­
sen.“

A. SPECHT

Wer schreibt uns?
Wir, zwei Mädchen aus 

Rosowka, Gebiet und Rayon 
Pawlodar, möchten mit Al­
tersgenossen aus unserer Re­
publik oder auch aus ande­
ren Städten des Landes in 
Briefwechsel treten. Wir hei­

’ XMein Halstuch

Ich trage mein Halstuch 
mit Würde und Lust.
Es ist meine Zierde 
und schmückt meine Brust. 
Hell leuchtet die Röte 
des Frührots darin.
Mit ihm zieh ich freudig 
durchs Leben dahin.

Wie lieb ich mein Tüchlein, 
wie nehm ich’s in acht! 

ßen Nina und Lida und ge­
hen entsprechend in die 7. 
und 5. Klassen. Unsere An­
schrift:

638125 TlaBaoaapcKaHoö.n. 
riaB.io.iapcKiiü p-n, c. Po- 
3OBKa, yji. JleHima 19 
Bamep Hirne, Barnep Jin- 
ae.

Der Große Oktober 
hat’s mir ja gebracht. 
Ich trage mein Halstuch, 
das schöne Panier.
Getreu folg ich Lenin, 
bin Jungpionier.
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